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Außer den parteipolitischen Auseinanderscgun- 
gen, die ein immer größeres Ausmaß annehmen, 
ist es die Fostnachtsseier, welche jetzt am meisten 
die große Mehrzahl der Einwohner unserer 
Hauptstadt interessiert. Diese Trier ist jetzt nicht 
bloß In Vorbereitung; sie ist teilweise schon fest 
im Gange. Das Wochenende, d. h. die Noch! 
von Sonntag auf Montag, wird schon seit einiger 
Zeit in den zahlreichen Fastnacht-klubs mit Tanz, 
belustigungen gefeiert, bei denen nur die Maske 
fehlt, damit sie vollständige Fastnachtsbcille sind. 
Die Vorbereitung der Fastnacht-umzüge werden 

.täglich des weilen in der Tagespreise beschriebe». 
Ebenso die Einübungen für das öffentliche Her- 
umziehen in den Straßen während der drei Fast* 
nachtsiage, bei dem ein .B lo ch ' den anderen an 
Eleganz und Schneidigkeil zu übertreffen sich be­
mühen wird. Auch poetische Ergüsse, in denen 
Dichterlinge dem Momos neue Lieder fingen, wer­
den täglich in den Zeitungen verzapft. Wenn dos 
Wetter günstig ist, dann wird auch dieses Jahr 
trotz der schlechten Zeilen eine Menschenmenge im 
Zentrum der Stadl sich drängen, wie sie nicht 
einmal im letzten M a i bei der großen Prozeffion 
zu Ehren der Landespalronin oder im Oktober 
bei der Einweihung der Erlöferstalue zu sehe» 
war. Und ist das Wetter ungünstig, nun dann 
wird das Fest später nachgeholt. Ganz verzichte» 
auf das einzige Volksfest, das sie kennt, dann 
die Carioca-Bevölkerung nicht.

Trotz der großen Schulden, deren Abtragung 
der Munizipaloerwallung große Sorgen machen 
muß, wird sie diese Fastnachtssestlichkeilen finanziell 
unterstützen. Und es werden nicht bloß, wie In 
früheren Jahren, die großen Fastnachtsklubs, son­
dern auch die zahlreichen sogenannten .Ranchos" 
oder .B iocos" mit einer Beihilfe bedacht werden. 
Za, die Präfektur w ill sogar sozusagen offiziell 
an dem Momos-Kull teilnehmen. Eie w ill im 
Munizipallheater für die große Welt einen Fast- 
nachlsbaU geben, von deffen Ertrage sie sich eine 
gute Einnahme für ihren mageren Munizipalsäk- 
kel verspricht. Die Zbee Ist nicht so übel in un­
seren schlechten Zeilen und w ird sicher Anklang 
bei vielen Präfekten anderer Munizipien finden, j 
Es ist nur schade, daß heutzutage fast nur d ie ; 
gulbesoldclen Staats- und Muiiizipolbeamlen sich j 
die Ausgaben bei einem solchen offiziellen Balle i 
leisten können, daß also schließlich es doch d ie 1 
öffentliche Kaffe, dle man füllen möchte, selbst ist, 
weiche das Geld für das Fest gibt. |

Was die parteipolitischen Auseinandersetzungen. 
angeht, die neben den Zaslnachlsfeierlichdeiten fegt 
hier der Hauptgesprächsgegenstand überall sind, 
jo kann der nicht tiileresiikite Zuhörer sich immer 
mehr davon überzeugen, daß die Bestrebungen, 
die P o litik  von persönlichen Interessen loszulösen 
und aus eine prinzipielle Basis zu stellen, trotz 
schöner Programmreden und Parleimaniseste nicht 
in Zluß kommen wollen. Das. was man de» frü­
heren Regierungen als den Hauptfehler vorwarf, 
persönliche Zntereffenpolitik, dos werfe» sich jetzt 
immer mehr auch die neuen Machthaber, mit de­
ren geschloffener Einigkeit cs nicht mehr so be­
sonders steht, gegenseitig v o r ; und das wagen 
auch jetzt schon offen die im Oktober 1930 bei­
seite geschobenen Parteien, z. B . die Paulislaner 
Republikan.sche Partei, denen zu sagen, welche

sie in der Leitung der Geschicke des Landes ab 
gelöst habe». Die Hoffnungen, daß die siegreiche 
Revolution, welche nun schon mehr als vierzehn 
Monate an der Regierung ist. In kurzer Zeit eine 
vollständige Gesiniiuiigsänderiing in politischen 
Anschauungen erreiche» würde, verliere» sich im 
wer mehr.

Die angeblichen Geheimrü- 
stungen.

Aus P aris  berichtet der Vertreter der Köln. 
Zeitung:

Zurzeit w ird in den französischen Blätter» ein 
scharfer Feldzug gegen den Abrüstungsgedanken 
geführt. Nachdem Franklin-Bouillon erst vor kur­
zem bei einer Veranstaltung unter starkem Bei­
fall behauptet hatte, Deutschland habe in Holland 
1200 Geschütze herstellen lassen, erschienen im 
M a tin  mehrere Aussätze, die sich mit der angeb­
lichen deutschen Abrüstung beschäftigten. So ver­
kündete der elsäffische Senator Eccord „auf 
Grund authentische» M ateria ls", daß der deutsche 
Heereshaushalt gegenüber 1914 um 200 v. H. 
erhöht sei und daß von den 10 M illiarden Fran­
ken für die Reichswehr kaum die Halste im 
eigentlichen Haushalt enthalten sei. Der M otin  
befaß! sich dann wieder mit den „Geheimnissen 
der Reichswehr" und gibt den In h a lt einer Note 
bekannt, die eine „Persönlichkeit der französischen 
Wiffenschasl" bei einer Sitzung der Akademie für 
Wissenschaften zirkulieren ließ. Die Oeuvre nennt 
den Namen: es handle sich um ein M itg lied die­
ser Akademie mit Namen Jean Reh. Danach 
hatte der Mitarbeiter einer bedeutenden Pariser 
Börjenfirma vor kurzem Gelegenheit, in Holland 
Einzelheiten über die Tätigkeit der Kriegsindu­
strie in Schweden. Dänemark und Holland zu 
erfahren. Es heißt dm in :

Es sind B.flellungen aus Deutschland, die diese 
Industriezweige am Leben erhallen. M an stellt 
für Deutschland Geschoffe, M unition jeglicher Art, 
Kanonen und Lafette» her. I n  Holland baut 
man Lafetten für schwere Geschütz', in Schweden 
die Kanonen selbst, in Dänemark die Zubehör­
teile. Die Zahlung erfolg! in vollkommen norma­
ler Weise ohne jede Verzögerung, und die F a ­
brikanten der verschiedenen Länder erklären, daß 
diese Aufträge für sie eine wichtige Belebung der i 

Geschäfte bebrüten. Aus der anderen Seite sind! 
es die Hallen scheu Industrien, die große Mengen I 
kleinkalibrig.r M unition für Muschinengewehre! 
und Gewehre, für Deuischland bestimmt, herstellen. ;

"Sehnliche Behauptungen stellt in einem Aussatz 
desselben B la lle r der Admiral Docleur aus. E r .
nennt außerdem noch die Schweiz, von wo
die Schnel-seuergewehre kämen. Scharfe Angriffe 
richtet cr gegen die sogenannte Handelsluslflolle, 
die in Wirklichkeit nur eine verschleierte M ililc ir-
sliegerei darstelle. Die neuen Luftschiffe könnten ,
mit Leichtigkeit ein halbes Dutzend Jagdflugzeuge 
aufnehme». Zwischen beiden Aufsätz.-n sieht man 
das B ild  eines holländischen Zeichners mit Na- I 
men Louis Raemaekers: Eine Marianne hütet,: 
ernst besorgt dreinschauend, eine Schafherde, zu 
beiden Seiten zwei große Hunde. Unter dem B ild  
dann man lesen: „Freunde des Friedens?" D ar­
unter: M arianne: „D ie  Wölfe beklagen sich dar­
über, daß meine Hunde zu kräslig sind." M it  
solchen M itte ln  wird die öffentliche Meinung be­
einflußt. 5 n fast allen Blättern ist immer wieder

zu lesen, düs; Frankreichs Sicherheit nach wie vor 
bedroht sei und es a» eine einseitige Abrüstung 
nicht denken könne.

Ixtife und llrbcifi-problem.

Biel ist In de» letzten Jahren geraten und ge­
schrieben worden über Ursache und Behebung von 
Arbeitslosigkeit und Verarmung. Dle mehr oder 
weniger beredt empfohlenen und die allgemein er­
folglos angewandten Heilmittel drängen den Schluß 
auf, daß entweder zwar viel geraten, recht wenig 
aber dabei gedacht ward, ober, da sich nicht alle 
berufene» Aerzte ohne weitstes als Kurpfuscher 
ausweisen, richtig vielleicht gedacht, in verbrechen- 
scher Absicht aber, um sich am Kranken zu be­
reichern, wiffenllich eine ungeeignete Arzenei be­
reitet und eingegeben worden ist.

Nicht nur ausgebreitet und verschlimmert hat 
sich durch diese beiden Verfahren die Krankheit, 
sondern sie drohl jetzt sogar mit löslicher Auswir- 
kung, weil durch diese oerfehlle Behandlung ein 
anderer, bisher nicht allgemein als Krankheit er­
kannter Zustand nicht nur schon zu bedrohlicher 
Entfaltung gekommen ist. sondern sogar als ein­
zigstes Heilmittel betrachtet und angepriesen wird.

Zwischen dem M inim um  Arbeitslosigkeit und 
Verarmung und dem M prim um  einer Vergötzung 
der Arbeit und einem ungeordneten Streben nach 
Reichtum pendelt die Kurve unserer siebergeschüt- 
telten Tage.

Die U'sache dieses Wechselfiebers ?
W ir schlagen das unparteiische Buch der Ge­

schichte der letzten Jahrzehnte auf.
B la tt für B latt lesen w ir von Vergötzung der 

Arbeit uns »irgeordaelem Streben nach Reichtum. 
Aus dem göttlichen Befehl „Bete und arbeite" 
strich man stolz und eigenmächtig das Gebet. Ver- 
höhnt hol der Materialismus den W illen Gottes. 
Nun traf ihn der Fluch des verhöhnten göttlichen 
W illens: Wer nicht beten w ill, soll auch nicht ar­
beiten dürfen!

Wahrhaft satanischen Ursprungs ist also der 
Rot, Beelzebub durch den obersten der Teufel 
auszulreioen, die Arbeitslosigkeit durch Mehrarbeit 
zu beseitigen, den Sonntag durch knechlliche A r­
beit zu entheiligen. Keinen ausrichtigeren Vater 
hat auch die Weisheit, welche die Maschine als 
Ursache der Krise verwünscht. Werden nach gött­
licher Gerechtigkeit Unlernehmergewinn und A r­
beitslohn aneinander abgewogen, w ird also die 
Maschine nicht von ungeordnetem Streben nach 
Reichtum Tag und Nacht angetiiebrn, dann wächst  ̂
sich nach der Vorsehung weiser Satzung die Tech­
nik zum Segen an der Menschheit aus. da sie
die Muße zu geistiger Beiäligung schafft, nach der, 
Richard Dehmel zufolge, der Aibellsincnn sich 
sehnt:

W ir  haben ein Bett, w ir haben ein Kind, 
mein W e ib !
W ir  haben auch Arbeit, und gar zuzweit, 
und haben die Sonne und Regen und Wind, 
und uns fehlt nur eine Kleinigkeit,
um so frei zu sein, wie die Bögel s ind :
N ur Zeit.

Nun hat die Krise dem Menschen Zeit gege­
ben, viel Zeit, mehr Zeit als er wünscht, nur Zeit. : 
Und eine Not ist entstanden, so grenzenlos, daß | 
sie die Herzen erschüttert in ihrem eindringenden i 
Ras nach erbarmender Hilfe. Möchte sie die Mensch-!

heil zu einem Liebeswerk entstammen, das der 
Größe der Not angemessen und gewachsen ist. 
Möchte sie aber vor allem auch wieder beten lehren!

Bete und arbeite!
Longe ist nicht mehr gebetet worden. Zeit ward

deshalb dem Menschen gegeben, damit er Gott
bitte uln Arbeit und um das tägliche Brot, das, 
weil verachtet, ihm nun den Tisch nicht mehr deckt.

Billet, so wird euch gegeben werden!
Wenn aber gegeben worden ist, wollen w ir nie

wieder leben, um zu arbeiten, sonder» arbeiten, 
um zu leben, um ewig zu leben und uns zu fä l­
lige» an Gott.

Ob unfere Tage durch Schaden klug werben ?
W ir wollen um Einsicht beten, dabei aber nicht 

vergesst», was w ir dem notleidenden Bruder an 
Liebe und werktätiger Hilfe schuldig sind.

Kommunisten wüten gegen eine 
lltiffionsftation.

Das von italienischen Franziskanern geleitete 
Apost. V ikaria t Laohokow in der chinesischen P ro ­
vinz Hupeh war Ansang M a i in weitestem Um­
kreis von roten Banden eingekesselt, die überall 
Schrecken und Tod verbreiteten. Am 15. M a i 
1931 ging dennoch in der Station Tschiayenkow 
das Leben des Gebetes und des Studiums — 
am Orte befand sich ein Seminar mit 43 chine­
sischen Priesterkandidaten — seinen gewohnten 
Gang. Am Abend befanden sich im Franziska­
nerkloster sechs Patres, ein Bruder und drei N o ­
vizen des Ordens. Der Bischof Msgr. Ricci und 
der Guardian des Klosters waren abwesend. N ie­
mand ahnte etwas von der bevorstehenden Kata­
strophe, die in einem Augenblick die Arbeit von 
60 Jahren zerstören sollte.

Am Abend ergingen sich die Patres Bonaven- 
tura Zeng (66 Jahre all), P. Thomas Kuo (72 
Jahre all) und P. Benedikl Tscheng (27 Jahre 
all) aus einem inneren Klostergang, von dem aus 
man die Straße nach Laohokow beobachten konnte. 
Sie erblickten plötzlich eine Gruppe von etwa drei­
ßig Männern, die eiligen Schrilles auf das K lo ­
ster zusteuerten. An der Umfassungsmauer teilte 
sich die Bande. Ein Haupttrupp eilte aus die 
Klosterpforte zu, in der P. Maiisuetus Maggini, 
Bruder Lucas Santini und die drei Novizen stan­
den. Eine Stimme rief: „A lles ruhig! Wer sich
bewegt, w ird erschlagen." Auf der Mauer erscheint 
ein M ann mit einem Revolver und kontrolliert 
den ganzen Innenraum des Klosters. Der gerade 
des Weges kommende P. Germanus Lazzeri wird 
mit vorgehaltener Wgffe gezwungen, zu dem auf 
der M auer stehenden Räuber emporzukletier.i. Das 
ist leicht, weil an der Mauer von Innen Bauma­
terial aufgeschichtet ist. M an bindet dem Missio­
nar die Hände mittels seines Zingulnms (Fron- 
ziskanergürlel) auf den Rücken. Die übrigen tRäu- 
ber haben inzwischen die Pforte durchschritten und
stoßen auf P. M aggini. "Nach kurzem H in- und
Herreden geben sie sich als Soldaten der Drillen 
Noten Armee zu erkennen. Ird e r Widerstand ist 
zwecklos. P. M aggin i und Bruder Santini wer­
den gefeffelt. Der Führer der Kommunisten gibt 
dem 60-jäyrigen Oblatenbruder Franziskus Tscheng 
zwei fürchterliche Säbelhiebe Über die linke Schläfe. 
Der Arme lut noch ein paar Schritte vorwärts
und fä llt in ein Zimmer hinein, sofort von einer
großen Blutlache umgebe».

inzwischen sind andere Banditen in das Se­
minar eingedrungen und haben den fieberkranke» 
P. Gabriel Hu mit einer vorgefundenen Stola 
gefeffelt. P. Lazzeri wird von der Mauer ins 
Kloster hinuntergeführt und sieht nun die Solda­
ten von allen Seiten gröhlend ins Haus dringen. 
Dem röchelnden Bruder Franziskus erteilt im V or­
beigehen P. Lazzeri die Absolution, als dieser aus 
Anrede hin durch eine Bewegung einen entspre­
chenden Wunsch kundgibt. Das ganze Kloster, jede 
Zelle, w ird geplündert. Schon wird der kranke 
P. Hu in den Klosterhof geführt. M an w ill ihn 
hinrichten. P. Lazzeri bittet für ihn. Aber man 
brüllt ihn an : „Nieder mit diesem Earopüeihund!" 
P. Hu wird bis auf die Unterkleidung ausgezogen. 
Das Skapulier reißt man ihm vom Halse. P. 
Lazzeri kniet neben ihm nieder und spricht ihm 
M u l zu. Der chinesische Priester sagt mir In m il­
dem T o n : „Gut, g u t!" Ohne eine -ftäne im
Auge kniet er nieder, ohne Schrei, ohne Wimmer». 
Einer der Kommunisten nimmt einen langen S ä­
bel, berührt prüfend den .Hals des Opfers und 
trennt dann mit einem wuchtigen Schlag das 
Haupt vom Rumpfe. Ein dampfender Blnlstrom 
schießt heraus. Der Körper fällt schwer in ein 
kleines Blumenbeet, das der Pater zu Lebzeiten 
mit Liebe gepflegt hatte.

Jetzt werden noch die Patres Zeng, Kuo und 
Tscheng in den Klosterhof geführt. M an schmäht 
sie. Dem P. Zeng wird durch eine wuchtige M aul- 
schelle die Brille  aus dem Gesicht geschlagen. Der 
72 Jahre alle und kranke P. Kuo. den die Kom­
munisten nicht mehr abschleppe» zu können glau­
ben, wird in die Knie gezwungen. Ein aus näch­
ster Nähe abgefeuerter Pistolenschuß in den Nochen 
macht dem Leben des allen Missionars ei» Ende. 
Das Wimmern des durch Säbelhiebe schwer ver­
wundeten P. Tscheng hat inzwischen auch aufge­
hört. Auch dieses Opfer ist tot.

Dunkelheit legt sich über den Hof des Fran­
ziskanerklosters. Die Räuber verzehren bei Later- 
nenschein das für die Seminaristen zubereitete 
Essen. Ein Diener der Niederlaffung wird noch 
erf(hoffen. Dann werden die übriggebliebene» Fran­
ziskaner zum Kommunistengenecal Huolong in 
die Berge abtransportiert. Unterwegs stoßen die 
Roten aus den Apost. V ikar Msgr. Herwenegild 
Ricci und den Guardian des Klosters. Diese wer­
den dem Gefangenentransport zugesellt. P. Zeng 
wird nach wenigen Tagen enthauptet.

Obwohl die Kommunisten Kloster, Seminar und 
sämtliche Carilaswrrke bet Mission zerstört halten, 
forderten sie für die Gefangenen ein hohes Löse- 
gelb. Alle Versuche der Zeulralregierung in Nanking 
zur Befreiung der Patres blieben erfolglos. Im  
September wurde Bischof Ricci nach eigenem Be­
richt durch zwei Bote» der italienischen Regie­
rung befreit, die für ihn 100 000 L:re zahlte. 
Auch P. M aggini war schon früher während der 
Loskausverhandlungen freigelassen worden. Der 
schwer leidende Bischof ließ in seiner M iffivus- 
statlon die',Glocke läuten. Sofort strömen au tau­
send Christen von den Bergen und küßten stür­
misch Hände und Füße des befreiten Bischofs, d ir 
den Ort des Marltzriums seiner Milbrüder auf­
suchte und an den Gräbern dieses „chinesischen 
Aloerna" betete. Es war ein wahres Kalakom- 
beubild. Der Bischof konnte sich vor Schwäche 
kaum aufrecht halten und vermochte vor EnlKräs- 
tung kaum zu sehen. Nach den letzten Meldungen 
verschlimmerte sich sein Zustand so, daß er mit 
den Sterbesakramenten versehen ivjirde. Brndcr

Tanz ums Leben.
'Neman von Lola Stein.
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„E s war zum Verkauf zu kostbar, dos ist die 

Erklärung Wo sind meine Peilen, meine B rilla n ­
ten und Smaragde», wo ist unser Gold?"

Cr zuckle die Achseln. „Ich  erhielt nur dieses 
eine Stück. Alles andere blieb in Iw ans Besitz."

„Und warum übergaben Sie diesen Schurken 
nicht den Behörden, wenn alles so war, wie Sie 
es schildern?"

„W eil er mir entkam, Frau Gräfin, weil er 
sich in Sicherheit brachte."

„Und warum — wenn Sie dieses Schmuckstück 
für mich aufhoben, wie Sie sagen, trägt es bann 
Ih re  — F ra u ?"

„W eil . . .  Ich hielt Sie nach so vielen Jah­
ren für tot, Frau Gräfin, Sie und die Ihren, 
weil ich nie wieder von Ihnen hörte. Da glaubte 
ich, als Lohn für zehnjährige treue Dienste beim 
Herrn Grasen dieses Schmuckstück als meinen Be­
sitz betrachten zu dürfen, wenn der rechtmäßige 
Eigentümer sich nicht wiederfinden würde. Jetzt — 
steht es natürlich zu Ihrer Verfügung, Frau 
Gräfin."

„Aber du schenktest es mir, du sagtest mir nicht, 
daß es fremdes Eigentum fe i!" lief Dikp, die 

j bisher stumm im Hintergründe gestanden, dazwi­
schen. „W as du sprichst ist Lüge. Warum, wenn 
alles so wäre, wie du es jetzt schilderst, sagtest du 
mir nie, wer du in Wahrheit bist? Warum 
sprachst tu  mir nie von deiner Vergangenheit?

„D as Ist eine Angelegenheit zwischen dir und 
mit und gehört nicht hierher."

„Gewiß gehört sie hierher, weil w ir alle Ihren 
Schurkereien zum Opfer fielen," schrie E ir l außer 
sich, da er sah, daß dieser M ann sich nicht fassen 

I ließ. „W arum leben Sie unter falschem Namen? 
Sie, der Sie D im itri Dernidowitsch sind und 
nicht das Recht haben, sich Bruno Langhoff zu 
nennen ?"

I  „Richt das Recht? Wer sagt Ihnen bas ? Kön­
nen Sie es mir beweisen? Mich hat ein Der 
wandtet, ein Langhoff, adoptiert, da ich in Deutsch 
land als deutscher Staatsbürger zu leben wünsch 

{ le. Ich kann den Beweis dafür jederzeit antreten.’
; I n  unverhohlenem Haß sah er Sist bei seinen
i Worten au. „Hüten Sie sich, Herr von 2 hoben 

Wagen Sie nicht, gegen mich vorzugehen. Aus 
Sie wartet das Zuchthaus — immer noch, wenn 

’% ich es w ill."
I „Wenn Sie es wollen ? Sie, der Sie die Men

schen zum Verbrechen bringen, um sie bann aus­
zunutzen ? Der Sie viele so zu Fa ll brachten wie 
mich. Und sie dann als Ih re  Werkzeuge spionie­
re» und für Sie arbeiten ließen."

Bruno Langhoff lachte kurz und spöttisch aus. 
„D ie  tollen, wirren Ideen einer armen Geistes­
kranke» tragen Sie mir vor, Herr von Thoden. 
Ich hätte Sie für gescheiter gehalten, als daß Sie 
solchen Unsinn glauben. B is  heute habe ich V ik ­
toria in meinem Haufe geduldet, weil sie mir 
leid tat. Nun aber sehe ich, sie muß tu eine ge­
schlossene Anstalt überführt werden."

Die junge Frau schrie aus. „ S i r l !  rics Sie 
verzweifelt, „ S ir l ! "

E r stürzte zu ihr hin. aber ebenso schnell war 
Bruno Langhoff an ihrer (Seile, riß sie neben 
sich

„Wagen Sie es nicht, meine Frau anzurühren, 
Herr von Thoden. Kein Dritter hat zwischen ihr 
und mir etwas zu suchen, merken Sie sich das. 
Wenn Viktoria Gründe für eine Scheidung zu 
haben glaubt, so soll sie sie dem Gericht nennen. 
M an w ird sie auslachen, wie ich sie ausgelacht 
habe. Sie ist krank. Schwerkrank. Und leidende 
Menschen gehören nicht unter Gesunde.

Und das, was Sie selbst gegen mich vorzu­
bringen haben, melden Sie wohl besser ebenfalls 
den Behörden, als daß Sie es mir sagen. W ir 
werden bann ja sehen, wem sie glauben. Ihnen, 
einem entlassenen, ungetreue» Angestellten oder 
dem Chef der Zrnlrumsbank.“

Sie standen sich Auge in Auge gegenübcr. 
Haß loderte aus de» Blicke». UnverhüUler, grau­
samer Haß, wahnsinniger Hohn, spöttische Ueber- 
legenhell glühten Sizt aus diesen unheimlichen
Augen entgegen. Und er begriff: Dieser Mann
war nicht so leicht zu überführen, nicht zu stürzen. 
1 Bruno Langhoff ober wußte jetzt, warum er 
Sixt von Thoden vom ersten Sehen an gehaßt 
hatte. E r halte sich damals feine Antipathie nicht 
erklären können. Es war die Aehnlichkeit mit 
dem jungen Grafen Alezander Echiwalew, die er 
in E ixl von Thctden unklar erkannt und gefürch­
tet Halle. Diese seltsame Aehnlichkeit. die er nicht 
begriffen hatte, weil er bin Grasen Sascha zuletzt 
als siebzehnjährigen Jüngling gesehen und Sizl 
von Thoden als Mann. Heule, als er Sizt ne­
ben Natascha Feodorowna erblickte, Halle er Ihn 
im ersten Augenblick für ihren Bruder gehalten.

L r  haßte ihn. er haßte sie, er haßte den Gra­
fen Sascha, von dem er nichts wußte. E r wollte 
ein Ende machen mit ihnen allen.

E r stand noch Immer neben Viktoria an der

Tür. Seine Hand tastete rückwärts, erreichte bi 
Glocke. E r alm-le auf.

Schwester Bertha kam sofort. Sie war sehr 
bleich und sehr ängstlich.

„Bringen Sie die Schmuckkaffclle der gnäbi 
gen Frau," herrschte Loiighoff sie an. „H ie r ist 
der Schlüffe! zum Lose." E r griff in die Tesche 
und reichte ihn ihr.

„W as w ir mileinander abzurechnen haben, 
Frau Gräfin, soll sofort geschehen." Wieder spielte 
eisiger Hohn um feinen schmalen Mund.

„Glauben Sie wirklich, daß ich mich so von 
Ihnen abfinden lasse, D im itri Dernidowitsch?"

„Auch Ihnen ist der Weg in die Oeffentlich- 
keit ja nicht oerschloffen, Frau Gräfin. Wenn Sie 
sich von ihm Erfolg versprechen — bitte, — ich 
kann den Dingen mit Ruhe entgegensehen."

Die Schwester dam in Hast zurück. Sie brach­
te die große Kassette, die Langhoff ausschloß. Sei­
ne Finger zitterten ei» wenig dabei.

Aus weißem Sammt tränmlen die großen B r i l ­
lanten, der märchenhafte Smaragd der Gräfin 
Schiwalew. Bruno Langhoff » ihm das Halsband 
und reichte es der Tochter der Toten.

„H ier gebe Ich Ihnen Ih r  Eigentum zurück, 
Frau Gräfin, das Ich bis heirfr für Sie aufbe­
wahrte.“

Natascha nahm es aus (einen Händen.
Ehe sie eine Entgegnung fand, war das Zim­

mer plötzlich voller Menschen. Aus einen W ink 
Bruno Langhoff? Halle Schwester Bertha nach 
dem Persona! geschellt. Der Haushofmeister stand 
neben der Tür, drei Diener warteten hinter ihm.

„Bringen Sie die gnädige Frau zu De», Schwe­
ster Bertha, sie ist heute sehr krank. Sie muß 
sofort Ruhe haben."

Die junge Frau schrie wieder aus. wollte sich 
wehren. Aber Schwester Berthas starke Arme um­
klammerten sie. Sizl, der ihr zu Hilse eilen woll­
te. fühlte sich von den Dienern aus Langhoff? 
W ink zariickgeriffen.

„H ier ist mciiie Wohnung, Herr von Thoden. 
Was Sie tun, ist Hausfriedensbruch. Sie bringen 
sich wieder einmal mit den Gesetze» In Konflikt." 
Und, zu den Dienern gewandt: „Geleiten Siedle 
Herrschaften hinaus."

Gewaltsam wurde Eizl aus dem Zimmer ge­
führt. V iktoria war verschwunden.

Langsam, gesenkte» Hauptes, folgte Natascha 
ihm.

30.
Sie standen auf der Straße und sahen sich in 

die entsetzten Augcn.

„F ü r diesen Augenblick habe ich Jahre um 
Jahre gelebt, einzig aus ihn gehofft," flüsterte die 
Frau. „Aber er ist stärker als mir, er wird nicht 
zu fassen fein."

„W as wird aus Biktz?" stammelte S ir!. „W as 
w ird jetzt, nach dieser Stunde, aus ih r? "

„W ir  werden überlegen, was zu tun ist. Sei 
nicht so verzagt, S ir l. W ir werden doch »och 
einen Weg finden. Jetzt müssen w ir ins Pala is de 
banse. Es w ird allerhöchste Zeit."

„Tanzen. j.-g l?B ist du wahnsinnig, Nolafd ja?"
Sie zuckte müde die Achseln.
„W ills t du kontraktbrüchig werden, S ix l?  W ir 

habe» iins doch verpflichtet. Heute und ein paar 
Wochen muß es noch sein, nicht mehr lange.
Komm, sei vernünftig."

Sie fanden ein Auto und fuhren in schnellstem
Tempo. Sist saß dumps brütend neben seiner
Frau, die mit bebenden Händen das Halsband
umlegte.

A ls sie in der Garderobe den Mantel fallen 
ließ und In ihrem altrosa Duchessekteid mit S il 
beispitzen, mit dem Fiirstenschmnck aus dem ent 
bläßten Hals und Nocken vor ihm stand, bemerk 
ie S ir l die Veränderung erst.

„Dieses Halsband also Ist das Einzige, was 
du gerettet hast. Arme Natascha!"

Sie fühlte, daß er beinahe mechanisch sprach, 
daß (ein Herz weit von ihr war.

Sie stand vor dem Spiegel und sah auf die 
wunderbaren Slelne, die heute so gar nicht paß 
le» zu ihrem weißen, entstellten Gesicht.

Sie wurden gerufen, sie mußten in den Saal.
Sie tanzten. Anders als sonst. Ohne Anteilnah­

me und ohne Feuer. Sie drehten sich, machten 
Ihre Wendungen, die vorgeschriebenen Bewegun­
gen. ohne daß sie wußten, was sie taten.

Der Beifall war heule.nur schwach. Sie gin­
gen ohne Zugabe nach den drei kontraktlichen 
Tänzen.

Dann waren sie In ihrem Hotel. S izl sank auf 
einen Stuhl.

„W as soll nun werden, Natascha?"
Aber sie war zu erschöpft, um zu denken und 

zu überlegen.
„Ich  kann nicht mehr. Sizt. Ich muß jetzt ru­

hen und schlafen. Mein Kops schmerzt zum Zer- 
springen, mein Herz schlägt so furchtbar. Ich kann 
nicht mehr sprechen."

.Dan» ruhe, Natascha. Und morgen beraten 
w ir."

Sie ging in s  Nebenzimmer und entkleidete
sich.

I Doch sie kam noch einmal zu ihm zurück. Sie 
hielt das Geschmeide jetzt in der Hand.

S i j l  saß In bei selben Stellung unbeweglich und 
brütete vor sich hin.

Etwas Kalles berührte plötzüch feine Finger. 
Er sah ans. Es war das Halsband, dos Nota- 
fcha ihm in die Hand gelegt halle. Sie sagte 
leise :

„ Ich  gebe es dir. Sizt. Verkaufe es. Wenn es 
vollkommen nicht möglich ist, bann^die einzelnen 
Steine. I n  deinem Deutschland ist es jetzt ©oll 
sei Dank wieder so, daß der Monn und die A r­
beit etwas gelten. W ir wollen hier bleiben. W ir 
wollen dir hier einen Wirkungskreis schaffen, in 
dem du arbeiten und etwas leisten kannst. Dos 
weiße Haus unter grünen Bäumen bauen, in dem 
ich ausruhen werde — und das du mit mir tei­
len wirst."

„Ich  danke dir. Naloscho". sagte der Mann 
ergriffen. Cr zog ihre Hand an die Lippe». „9(1) 
danke dir."

Ader sie fühlte wohl, daß keine Freude in fei­
nem Innern w ar, obwohl er das ersehnte Ziel 
nun erreicht hotte, obwohl Ihnen nun für die Zu­
kunft ein ruhiges sorgloses Leben bet beglücken­
den Arbeit winkte. E r konnte sich nicht freuen. 
Alle feine Gedanken galten der unglücklichen Frau, 
die er immer noch liebte. Sein Herz war bei ihr 
und weil von Natascha."

„Komm zur Ruhe." bat sie ihn. „Komm mit 
m ir."

Sie erwachte mitten in der Stacht. Sie sühlle 
sich ein wenig frischer. Besann sich ans die Ereig- 
niffe des letzten Abends, setzte sich im "Bett auf.

Sie lastete aus das La^er neben ihr. Es war 
leer. So halte Sixl also keinen Schlaf finden 
können.

Natascha erhob sich, warf ein Kimono über und 
ging in das Nebenzimmer.

S ! j l  saß in einem Sessel. Den Kopf hatte er 
aus die Arme geworfen. Sein ganzer Körper 
wurde geschüttelt von einem verzweiflung-wollen 
Schluchzen. . '

Die Fron stand eine Weile regungslos und 
sah seinem Weinen zu. Es erschütterte sie sehr. 
Sie halte Ihn nur einmal zuvor meinen sehr», und 
auch damals hatten feine Tränen der Fron ge­
golten, um die er heute schluchzte.

Die feine erste Liebe gewesen war. Die er Heu- 
le noch lieble. Die er nie zu lieben aufgehört 
hatte.

( Schluß folgt.)



D er Kompaß
L u ca s  S a n l ln i  ist im  L ager an  schwerer Di)fenle- 
rte , herv org eru fen  durch H u n g e r und  E rn ä h ru n g  
m it G r a s  u nd  grröstrten  M a lsk o lb e n , gestorben.

G efa n ge n  w a re n  A nfa ng  N ov em b er  noch die 
P a l i  es  Theeeaei und  Lazzeri. F ü r  ihren Loskauf  
forderten die Kommunis ten  mehrere 10 0 0 0  D o l ­
la r s .  Bischof Ricci  sandle eine Botschaft  nach 
R o m ,  um die S u m m e  auszutreiben. Dieser  T a g e  
Ist n un  P .  Theccaci vor  der  Befre iung  an  den 
Leiden und  En tbe hru ng en  seiner Gefangenschaft 
gestorben. B o n  der  ganzen Klostergemeiiede von 
Tschioyurnkow ist jetzt n u r  noch P .  Lazzeri  übrig,  
den m a n  mit  dem im Apost.  V ik a r ia t  H a n g a n g  
gefangenen irischen Miss ionar  S a n d s  zusammen- 
gesperrt  hat . Letzterer Ist seit dem 15.  A u g u s t  in 
den H än d e n  der R o ten ,  die in de» B e rg e n  zur 
De» unumschränkt herrschen.

D ie  Einzelhei ten  dieses Berichtes sind großen- 
teils  einem mit Bleistif t geschriebenen B r ie f  cnt- 
nommen. den P.  Lazzeri a u s  der  Gefangenschaft 
heraurschmuggelte.

■ ■ Lu Inland

C C u t i t y b f t .  A m  morgigen  S o n n t a g  sind fol­
gend» A potheken  geöffne t ; Andre,  R u n  D r .  M n -  j 
rici) —  Lacerda,  R u a  M a re ch a l  F l o r i a n e  —  • 
Sl eü se ld -M al r iz .  P r ä g n  T i r a d e n les  —  S a n i i a s ,  
R u a  15 de N ov em b ro .  !

—  3 i i  E s p a lh a  B r a z a ,  M u n i z i p  P i r a h i ) .  ist j 
bei einem blutigen Konslikl 3  c õo S a n t o s  v o n , 
P e d r o  Te ire i ra  ermordet  worden.  D e r  M ö r d e r  ist : 
geflüchtet.

—  A u» Contenda ,  M u n i z ip  C .  Jose  dos  P i -  • 
nhaes .  Ist S r i .  F r a z i n a  P r a n l e s  F e r re i ra  von 
J o ã o  Alves  M a c h a d o  ent führt  worden .  I

— I n  der S a n t a  Casa  zu C u r i lgd a  ist Eucli)- 
des  P re s te s  gestorben, der vor  einigen T a g e n ,  
wie gemeldet, a n  der P r a ç a  Z ach ar i as  von  ein-m 
B o n d s w a g e n  erfaßt  und  so unglücklich zur  Se i le  
geschleudert w urde,  daß  er einen schweren S c h ä ­
delbruch erlitt.

— I n  der  R u a  T r a j a u o  R e i s  w urd e  ein 
B ra ue re i  Lastauto vou einem S l r a ß e g b a h n w a g e u  
ersaßt und  zertrümmert .  P e r s o n en  kamen  bei dem 
Unfall  glücklicherweise nicht zu Schaden .

— I h r e  B  e r l o l i » u g zeigen u n s  an  : 3 t  1. 
M a r i a  W e b e r  und  H e r r  3r i tz  B r a u n ,  sowie 3 r l .  
Henriel le W e b e r  u nd  H e r r  A n ton  G oß ner .  3 r l .  
M a r i a  und  3 r l .  Henriel le W e b e r  sind Töchter 
de« Herrn  Heinrich Weber ,  H a n s a -H u m b o l d t ,  S a n t a  
C a lh a r in a ,  der la nge  J a h r e  in C u r i lg b a  tä tig 
w ar ,  ivo er u nd  seine F a m i l ie  noch heute z ah l ­
reiche treue 3 re u n d e  besitzen. W i r  entbieten den 
jungen Verlobten  unsere tallerherzl ichsleu Glück- 
und  Segenswünsche.

—  I n  der R u a  M a re ch a l  D eo do ro  fuhren 
vorgestern nachmittag ein B o n d s w a g e n  u nd  ein 
A uto  auseinander.  D e r  V erk ehr  w a r  i o  M i n u ­
ten lang  gesperrt. Pe rson en  sind nicht zu Sch ad en  
gekommen.

— Die Lichisrage in G u a r a p u a v a  ist zwischen 
der P r ä f e k t u r  u nd  der  Lichtgesellschast friedlich 
geregelt worden,  sodaß die S t raßenbe leuchtung  ge­
sichert Ist.

— D e r  G r e m i o B .  R .  C o r b e i l l e s d e  
T lo re s  veransta ltet S o n n a b e n d ,  den f>. F e b ru a r ,  
im H andw . -U n l . -V ere in  einen großen M a s k e n b a l l .  
F ü r  die freundliche E in l a d u n g  unsern besten D a n k !

—  I h r e n  7 9 .  G e b u r t s t a g  feierte gestern 
F r a u  Luise Möckel.  Trotz ihres  hohen  A l i a s  er­
freut sie sich noch der  besten körperl ichen G esu n d ­
heit und  geistigen Frische. A l s  Kind  von 7 J a h ­
ren kam sie mit ihren E l te rn  nach Brasi l ien ,  wo 
sich die F a m i l i e  zunächst in D o n a  F ra nc is c o  
(Joinvi l le )  niederließ, um im J a h r e  1 8 6 0  nach 
C u r i lgb a  überzusiedeln. F r a u  Luise Möckel e r ­
stell! sich al lgemeiner Achtung und  Wertschätzung, 
und  an  ihrem heutigen Eh ren tag e  n imm t ein g ro ­
ßer Kreis  von Angehör igen,  V erw a nd te n ,  B e -  
kannten  und  F re u n d e n  in herzlicher Liebe und 
V ere h ru ng  teil. Auch der  „ K o m p a ß "  entbiete! ihr 
stille aufrichtigsten Glück- u nd  Segenswünsche .  
M ö g e  Ihr ein noch recht langer  u nd  heiterer  Le­
bensabend  mj) Gesundheit  u nd  al lem G uten  de- 
schieden s e i n !

Landwirtekongrrh. A m  2. F e b ru a r  tritt 
im T e u lo -B ras .  Tu rnv ere in  zu C u r i lgb a  der  3. 
Landwir tedongreß  zusammen. Die  deutschen K ola-  
nisten werden mit den Zügen am  M o n t a g a b e n d  
In Cur i tyb a  eintreffen. A m  gleichen A bend  findet 
im S ä n g e r b u n d  eine V o rb e ra tu n g  statt. D ie  E r -  
Öffnung des  Kongresses selbst erfolgt am  D ie n s -  
tag vorm i t tags  9 Uhr.  D a s  umfangreiche P r o ­
g ra m m  erstreckt sich aus drei T a g e .  A m  M i l t -  
wochabend gibt der  Deutsche Ausschuß den K o n ­
greßtei lnehmern im S ä n g e r b u n d  einen B ie rab en d .  
A m  D o n n e r s t a g a b e n d  findet im H a n d w e rk e r  eine 
große Abfchiedsfeirr mit F i lm v o r fü h ru n g  stall. 
W i r  machen nochmals  daraus  aufmerksam, daß 
die deulfchsprechenden Landwir te  in u nd  um Cu-  
r l tyba eingeladen sind, sich d iesm al  geschlossen 
ÍN der  großen T a g u n g  zu beteiligen.

Die  Schlußs t ier  im H a n d w .  Uni.-  Vere in  be­
g inn! D o n n e r s t a g  um 8 Uhr a b c n s  mit einer 
B e g r ü ß u n g  der brasilianischen Behö rde n .  D a s  Fest-  
P ro gra m m  steht wei terhin F i lm v or fü hru ng en ,  Ge-  
fang sv or t räg e ,  turnerische Darb ie tun gen  u nd  eine 
Schlußansprache  vor.  E in t r i t t  g-ird nicht e rhoben:  
dagegen werden Besucher,  die noch nicht zur  U n ­
te rbr ingung  der  Kongreßtei lnehmer in F o r m  von 
F re iquar l ie ren  oder Geldspenden beigesteuert ha 
den, gebeten, eine entsprechende S p e n d e  beim Ein  
t r i»  abzugeben.  W i r  verweis ,»  gleichzeitig aus  die 
entsprechende Anzeige in heutiger N u m m e r  unseres 
B la t t e s .

D er M unlzlpalpräfrkt von Curityba» 
H e r r  Co ron el  J o a q u i m  P e r e i r a  M a c ed o ,  der 
schon beim Rücktr i t t  des I n t e r o e n to r s  H er rn  Ge-  
nera l  M a r i o  T o u r ln h o  um E n the bu ng  von (ei­
nem P o s t e n  nachsuchte, sich abe r  bewegen ließ, 
die Geschäfte zunächst noch weilerzusühren,  hat  
m m  a m  letzten D o n n e r s t a g  sein A m t  in die 
H ä n d e  des  M u n i z ip a l d i r e k l o r s  H e r rn  D r .  Ave- 
llrio Lope» gelegt. D em  scheidenden P rä sek le n  
w idmet  die Presse W o r t e  hoher A nerkennung.

D er neue Interventor» H er r  Coronet  
M a n o e l  R i v a s ,  ist gestern abend  mit dem Zug 
v om  I n n e r n  in C u r i lgb a  eingetroffen und  am 
B a h n h o f  v on  d m  Zivil-  und  M i l i t ä rbe hö rde n  so­
wie  einer  g roßen  V o lks m en ge  empfangen worden.  
W i e  schon gemeldet , hol  er seinen Po s te n  in S a n -  
in  M a r i a  nicht niedergelegt , sondern n u r  für  0 
M o n a t e  U r la ub  genommen.  M a n  hat  deswegen 
den r iogrondenfer  In t e rv en to r .  H er rn  Genera l  
F l o r e »  d a  C u n h a ,  gelegentlich seiner Anwesenheit  
i „  R i o  in terviewt.  D ie  A ntw o r t  lautete,  daß  in- 
n e rh u lv  dieser 0  M o n a t e  wahrscheinlich d i ,  Kon-  

ko m m e n  w i r d , :  im übrigen spielen beist llut io»

einer so wichtigen Mission zwei M o n a i e  mehr 
oder  weniger keine Rolle.  E ine  andere  Nachricht, 
die kürzlich durch bst Presse ging u nd  d ah in  lau-  
lete, R io  G ra n d e  da S u l  bemühe sich, mit Hilfe 
der In teroen toren  von S a n t a  C a lh a r in a  und  P a ­
ra n a  die drei S ü ds ta a ten  zu einem Einheitsblock 
zusammenzuführen,  ist von Genera l  F l o r e s  da 
C u n h a  In aller F o r m  dement iert worden.

Aus der Reise noch C u r i lgb a  w urden  dem 
neuen In t e rv e n ie r  aus den Zwischenstaiionen leb- 
haste Ova t ionen  dargebracht .  I n  P a j s o  F u n d o  z. 
B .  fanden sich mehr a l s  1 0 0 0  P e r s o n en  z» sei­
ner B e g rü ß u n g  ein, d arunte r  M i l i t ä r - ,  S i n a i s -  
und  M uniz ip a lbe hö rde n ,  sührendr P o l i t i k e r  und  
Mi tg l i ed er  der  parannenser  Kolonie. D r .  R o s a n ro  
T a v a r e s  begrüßte  den Reisenden n a m e n s  der 
S t a d l  u nd  I e ä o  Cnrclo  de C a rv a lh o  n a m e n s  der 
Eisenbahner .  I h n e n  folgten noch verschiedene a n ­
dere R edner .  D e r  neue In l e r v c n iv r  dankic  mit 
bewegten W o r te n  und  betonte die N otwend ig ke i t  
einer  z ielbewußten Arbeit  u nd  einer  nutzbringen­
den A n w e n d u n g  der öffentlichen Gelder.  Z u m  A b ­
schied w urd en  begeisterte -Hochrufe aus P o r a n ä ,  
R i o  G ra n d e  do S u l .  die r io g ra ud en s i r  E i n h e i t s ­
front,  die I n i e rv en iv re n  F l o r e s  da  C u n h a  und 
M a n u e l  R i b a s ,  B o r g e s  de M e d e i r o s  usw. a u s ­
gebracht.

G e g e n  V e n  B ü r o k r a t i s m u s .  Durch  -De­
kret 2 5 6  vom 2 7 .  J a n u a r  hat  der  provisorische 
I n t e r v e n to r  den B e a m te n  eingeschärft, alle Schri f t ­
stücke mit größtmöglicher Beschleunigung zu erle­
digen u nd  weilerzulcilen.  I rgendwelche  Veiseh lnn-  
gen in dieser Hinsicht werden  d a s  erste M a l  mit 
V erw e is ,  im W ie de rho lu ng sfä l le  mit öffentlicher 
R ü g e  u nd  einer  S u s p e n d i e r u n g  vorn Amte  bis  
zu l i ö  T a g e n  ohne  G eh a l t  bestraft.

S i l b e r n e s  P r i e s t e r j u b i l ä u n l .  Zehn P a ­
tres  der  südbrasil ianische» O rd e n s p ro o in z  begehen 
morgen  d a s  S i lb e r n e  J u b i l ä u m  ihrer  Pries te rweihe.  
L s  sind d a s  die hochwürdigen  H er ren  P a t r e s : 
A n j e l m  B o c k e n h o l t , See lsorger  der  Katholi­
schen deutschen G e m e in d ,  von  C u r i l g b a ; B  o n a» 
v e n t u r a  K l e m m e r ,  D i r e k to r  der  Deutschen 
Knabenschule in L u r i i g b a  ; R o m u a l d  H a  u-  
s a u l ,  Lektor für  P h i lo s o p h ie  in C u r i l g b a : 
D o m  I n n o z e n z  E u g e l k e ,  Weihvischos 
von C a m p a n h a  im S l a a i e  M i n o s ,  früher  J a h r e  
la ng  a l s  G u a r d i a »  u nd  D i r e k to r  der  K n a ­
benschule in C u r i l g b a : G a b r i e l  Z i m m e r  in 
B lu m e n a u ,  früher D i re k to r  der  Knabenschule in 
C u r i lg b a  u nd  E r b a u e r  d es  neuen S c h u l h a u s e s : 
S i l v e s t e r  D  ü s l e r h a  u s  in S .  F ra nc is c o  
do S u l ,  f rüh r r  Lehrer am  Collegia  V o m  J e s u s  
in C u r i l g b a ; I l d e f o n s  S c h m i d t  in Qui ffa-  
i i i a n ; O s  in u n d  K e n s f e r  in P o r l o  Uniäo ;  C ö l e ­
s t i n  M  l o d z i a  n o u> s  k g in R i o  de J a n e i r o  
u nd  B  o n i f a  z ‘M a r t i n a  w in O n r o  Verde.  
W i r  beehren u n s ,  allen hochwürdigeu  J u b i l a r e n  
die sämtlich n un m e hr  ein vol les Die r te l jah rhunder l  
hindurch au  den verschiedensten O r ten  in Bras i l ien  
a l s  P r i e s te r  u nd  Miss ionare ,  See lsorger  und  2 u -  
gendbi ldner  herv or ragend  gewirk t  haben  u nd  zum 
größten Tei l  vorübergehend auch in L u r i i g b a  t ä ­
tig gewesen sind und  hier  in hohem  Ansehe» ste­
hen,  unsere herzinnigsten Glück- u nd  S e g e n s w ü n ­
sche zu entbieten.  M ö g e  der gute  Got t ,  der  ihre 
b isherige Arbei t  so reich gesegnet Hot, ihnen  am  
morg igen  I u b e l t a g e  seinen g anz  besonderen S e ­
gen verleihen,  d am it  sie mindestens noch ein zwe i­
tes  V le r le l jah rhunder l  hindurch in vol ler R ü s t ig ­
keit u nd  mit gleichem Erfolge,  wie b isher ,  ih res  
hohen  und  veran lw o r iuu gsv o l l en  A m te s  wal ten  
k ö n n e n ! G o t te s  S e g e n  also aus die verehrten 
hochwürdigen  J u b i l a r e  und  ihre A rbe i t !  
Katholikentag. Heule  w i rd  in Co lon ia  Se lbach  

die 15.  H a u p l o e r s a m m l u n g  der  deutschen K a t h o ­
liken von R i o  G r a n d e  do S u l  eröffnet. W i r  haben 
seinerzeit d a s  ausführl iche P r o g r a m m  dieser T a -  
gung  veröffentlicht, die w a h rh a f t  großzügig  v o r ­
bereitet worden  ist und  einen eindrucksvol len V e r ­
lauf  zu nehmen verspricht. D er  Leitung dieser 
großen T a g u n g  sind a u s  dem I n -  und  A u s l a n d e  
die herzlichsten Wünsche übermittel t worden .  Auch 
der K o m p a ß  entbietet dem K atho l iken tag  seine 
aufrichtigsten Wünsche u nd  hofft, über einen recht 
erfolgreichen V er l au s  berichten zu können.

M arionettentheater. D ie  P u p p e n  sind ein 
Sp ie lzeug  für  Kinder.  Und m a n  sollte g lauben,  ein 
P u p p e n th e a t e r  w äre  auch n u r  e tw a s  für  die K i n ­
der. W e r  aber am  D o n n e r s t a g  der  Vorstel lung 
der C o m p a n h i a  Lyriea  de F a n loc he s  beigewohnt  
hat . ist e ines anderen  belehrt  worden .  A l le rd ings  
w i rd  auch w o h l  k a u m  einer  von  den Besuchern 
jemals  ein so vol lkommenes  P u p p e n th e a t e r  gese­
hen haben .  U nd der große T h ea le r saa l  w a r  bis  
zum letzten P l a t z  besetzt. M a n  sollte es  k au m  
g lauben,  daß  P u p p e n  solch natürliche B e w e g u n ­
gen machen können.  S i e  grüßen ,  tanzen, springen, 
singen, sprechen, r adfahren  u nd  rauchen sogar mit 
einer sabelhaslen Natürl ichkeit .  D ie  Leistungen am  
Reck und  andere akroba le  Stückchen gingen 
a l le rd ings  zuweilen über d a s  Menschenmögliche 
h in a u s  u nd  sind eben n u r  bei P u p p e n  erklärlich. 
E in  lang es  P r o g r a m m  w a r  vorgesehen. D ie  10 
N u m m e r n  w urden  aber  rasch und  schneidig und  
in k n a p p  einer S t u n d e  vorgeführt .  D a s  P u b l i ­
kum  fiel von  einer Ueberraschung In die andere 
u nd  begleitete jede N u m m e r  mit lebhaften A u s ­
rufen des En tzückens.  G a n z  besonders hat  die 
Sz e ne  am  P i a n o  gefallen. W i e  der P i a n i s t  im 
N olenhfs t  blättert,  wie er vor dem Si tzen behut­
sam die Rockzipfel  hebt, wie er d a s  S p ie l  m a r ­
kiert, daß  m an  g lauben  sollte, jeder T o n  w ürde  
von seinen P u p p e n s in g e rn  angeschlagen,  wirklich, 
d o s  ist gut . D ie  letzte P r o g r a m m n u m m e r  führte  
die Besucher  in einen märchenhaft beleuchteten 
L u n a p m k .  D ie  vielen Lid Irr, In ihrem gesetzmäßi­
gen Durcheinander,  an  den sich bewegende» G o n ­
deln und  S d ia uk e l» ,  boien einen feenhaften A n ­
blick.

D ie M uniziplen und die Schule. Durch 
Dekret  2 7 0  des provisorischen In t e rv en to r»  wird  
bestimmt, d aß  jedes M u n i z i p  5 %  seiner E i n n a h ­
men a n  den Staat»sd)atz  für  d us  staatliche Sdiir l-  
wesen abzuführen  hat . D ie  E i n n a h m e n  werden 
besonders verbucht u nd  sind bestimmt, die Zahl 
der  Lehrkräf te  < Rormnltsten erster Klasse) zu er­
höhen, neue G r u p v s  und  Landschulen zu errich­
ten. die Noriiii il |d)i il ri i zu reformieren, eine N o r -  
malhochschule zu schassen und  die vorhandenen 
Koniplementärschulerr zu « h e l l e n  und  durch neue 
zu vermehren.

G egenseitige Ergänzung, nicht B e ­
kämpfung ! D a s  sollte die vernünft ige  Einstel ­
lung  der a n  unserer Küste zugelaffenen F lugl inien  
sein, well nur  diese Einstel lung den w ah ren  I n t e r ­
essen unseres Landes  und des P u b l i k u m s  dient. 
Leider erhalten w i r  a u s  unserem Leserkreise die 
M i t te i lung ,  daß  diese vernunftgemäße Einstel lung 
nid»  beachtet wirb.  D ie  Sachlage  ist iiiinilid) soi-

Die Maschinen des , ,C ondor"-S i)nd ikaIe«  fliegen 
schon seit B e g in n  des ersten geregelten F l u g v e r ­
kehrs  in Brasi l ien jeden D ie ns ta g  und Fre i tag .

Die  nordameridanische Gesellschaft „ P o n a l r "  
Hot seit kurzer  Zeit ebenfalls den Küstenstrecken, 
fing ausgenommen, soll laut  Vorschrift des P e r -  
Kehrsminis ,eriums jedoch au  anderen T a g e n  fliegen, 
da  es nicht den Interessen des P u b l i k u m s  bient! 
an  einem T a g e  von mehreren Gesellsdjastm bedient 
zu werde».

D ie  „ P n i i n l r "  kümmert  sich al le rdings  anschei­
nend nicht lim die A no rdn un g  des Verkehrsm ini-  
sieriums. sondern verlegte ihren F l u g ia g  eigen- 
inachiig jetzt auch aus  F re i tag ,  so daß  ihre M a -  
schluen buchstäblich neben den C v n d o r -A p p ara te n  
einher  fliegen.

D a s  P u b l i k u m  hat  ein Recht darauf ,  zu ver­
langen.  daß,  sobald einer neuen Gesellschaft d a s  
R e d »  a n  der brasilianischen Küste gew ähr t  wird,  
b isher  nichl beflogene T a g e  a l s  F lu g lag e  finge-  
richtet werden,  um so a n  den verschiedensten T a ­
gen Luslposlverbindi ing zu haben.

D a s  bedauerliche V orgehen  der „ P a n a i r "  w ü r ­
de zur  F o lg e  haben,  d aß  d a s  C o n d o r - C y n d ik a t  
ohne zwingende  N otwend igke i t  seinen ja hre lang  
b ewähr ten  F l u g p l a n  zugunsten einer  neuen Gesell- 
schaff, die sich um d a s  brasilianische F lugwesen  
b ishe r  gewiß  noch keine Verdienste  e rworben  hat , 
a b ä n d ern  müßte.

I n d e m  wir  aus  diesen sicherlich nicht gesunden 
Zustand  hinweisen,  hoffen wir .  daß  der H e r r  Ver-  
kehrsminisler  durch ein gewichtiges W o r t  sowohl 
die Interessen des  P u b l i k u m s  wie auch den best- 
bew ähr ten  F l u g p l a n  des  C o n d o r -S h i id ik a l e s .  der 
einer  j a h re langen  O rga n i sa t io n  bedurfte , zu schilt- 
zen wisse» wird.

D i a  d o  P a r a n á .  D ie  Associação P a r a n a e n s e  
de I m p r e n s a  gibt n un m e hr  eine Generalausste l-  
l a n g  über  die bei den Festlichkeiten am  1 8 . .  19.  
und  20 .  D ezember  o. 3 s .  zur  Fe ie r  des  D i a  do 
P a r a n a  erzielten E in n a h m e n  sowie über die er- 
forderlichen A u s g a b e n .  D ie  Gesam te inn ah m en  be­
ziffern sich a u f  3 1 : 7 0 0 $ ,  d a r u n t e r : 1 3 : 5 5 2 $
Clnlr i i t  beim P a f f e io  P u b l l e o ,  1 1 : 2 3 0 $  a u s  der 
Fe ie r  im S ä n g e r b u n d ,  I : 2 0 0 $  a n s  dem Ge-  
t r änkenerkauf  der A l lanl iea  im Pa f fe io  und  1 :0 5 0 $  
a u s  dem Shi i iphoi i iekouzer i  im T h e a i rv  G u a g r a .  
D e n  E in n a h m e n  stehen 2 7  : 028$  1 50  A u s g a b e n  
gegenüber,  sodaß ein Re inübersd iuß  von . . . . 
•1: 131 .$850 verbleibt, der  folgendermaßen verteilt 
w ord en  i s t : 5 0 0 $  a n  die So c ie d a d e  S .  a o s  N e ­
cessitados, 5 0 0 $  a n  die M a t e r n i d a d e  do P a r a r n ,  
5 0 0 $  a n  d a s  Astsio 6 .  Luiz, 5 0 0 $  a n  d a s  I r r e n -  
nfi» u nd  2 : 1 3 1  $ 8 5 0  ou  den i lnlerst ii tzui igsfvnds 
der  Affoe iaçâo  P a r a n a e n s e  de I m p r e n s a .

N euheiten  auf der Leipziger F rü h ­
jahrsmesse 19.32.  W a r m e  H ä n d e  b e i m  
M o t o r r a d f a h r e n .  E in e  praklisd>e Losung 
der  Ausgabe,  die H ä n d e  des  K ras i ra d fa h re rs  im 
W i n t e r  gegen die Käl te  zu schütze», wird  jetzt de- 
kunnl.  Durch  eine den Zijl liiber des  M o t o r s  zu 
run d  nenn Zehnte l uinsaffende H a u b e  —  bei B e n -  
l i l a lo rrädern  ist dieselbe dem Ven t i l a to r  gegenüber 
angeordnet  - -  w i rd  der  K üh lw in d  gezwungen, 
zwischen den R i p p e n  um den Zg l inde r  herum zu 
streichen; d e so erzeugte W a r m l u f t  steigt durch 
einen Isolierten MePrl lschlauch zu den Grif fen am 
Lenker  empor,  w o  sie in zwei  Gummimuscheln 
siröml. D ie  M o n t a g e  dieser einfachen, sehr zweck- 

^m äß ig en  A n o rd n u n g  ist leicht zu bewerkstelligen. 
D ie  A uf fang haub e  wird  durch S p i ra l fed e rn ,  jede 
Gummimuschel  durch zwei Klemmen gehalten,  und  
zur  Befest igung des Metallschlauches dienen ledig­
lich einige K abe lbänder .  Diese W a rm l u f t -A u ß e n -  
handheizung,  die auch auf  der  Leipziger Techni­
schen Meffe  1 9 3 2 ,  6. —  IC. M ä r z ,  ausgestel lt  
sein wird,  ist a n  jedem M o to r ra d m o d e l l ,  auch bei 
Drehgasgr i f f ,  a nzubr ingen  u nd  jederzeit wieder 
abn eh m b ar .

A n m . :  Die  N a m e n  derAuss le l le r f i rmen erfahren 
Interessenten vom  Leipziger  M e ß a m t  (Literarische 
A b t e i l u n g )

Ungefährliche Sonnenstrahlen. D ie  
Befürchtung,  d aß  die a p a r ten  F a r b e n  I h r e r  Klei­
der durch die S o n n e  S ä i a d e n  nehmen könnten,  
ist heule nicht mehr  begründet .  E in  Indanthren-  
farbiger  Stoss a u s  B a u m w o l l e ,  Leinen und  Kunst-  
feibe trotzt den E in w i rk u n g e n  von Licht u nd  W ä -  
sche; selbst nach starker  Beanspruchung  können 
E i e  die ersreulid>e Feststellung machen, d aß  er sein 
gutes  Aussehen  n id»  verloren hat .  N e h m e n  S i e  
d ah er  für  I h r e  gesamte Kle idung,  Wäsche,  B a d e ­
mäntel ,  B a de tr ikol ,  F l a g g e n  usw.  im m er  n u r  I n ­
dan thren .  Die  bekannte Schutzmarke I - E ä u l e  mit 
S o n n e  und  R e g e n  bedeutet, d aß  die d am it  a u s ­
gebet») riefen Gew ebe  unübertroffen waschecht, licht­
echt, wellerecht sind.

u . r  00  T a g u n g  d es  V ö l k e r b u n d s r a t e s  u n i«  b« 
Überschrif t  ..Lebt denn der  V ö l k e rb u n d  noch, .

ANikel.  in dem a u s g e f ü h r t  wird,  d i e s e r , ,  
g ü n g  entbehre al len Interesses ,  da  nur  Frag. ,  
9 ul H —  ___  rt#r(>niihfli w u rd e n  ; denn dl,

Curilgba, den 30 3onuor 1931.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  b . i „ g e n  w i r d .  D e r  j a p a n i s c h e  D e , e g , « ! !
ü b e r s a n d t e  d e r  v o r h e r  v o n  e i n e r  A b t e i l u n g  B u u -  a n s  3 . « '  ^  „ | n ,  N e g i e r u n g  d i e  K r i e g s s c h i f f ,  , ,
d e s s o l d o t e n  b ese t z ten  G a z e t a "  e i n  O s s i z i u w ,  S c h a n g h a i  a » g e s i d ) l s  e r  .  w  f h i i i f i i l A *  QB" ‘
e r  b e t o n t ,  d a ß  d e r  B r a s i l g e d a n k e  i n  a l l e n  B e w e g u n g  d u r c h  d i e  c h i nes i s chen
K a t i o n e n  v o r h e r r s c h e n  m ü s s e .  M a n  k ö n n  '  b o r d e n  n i c h t  z u r ü c k z i e h e n  • 0lj i t  in,
ö f f e n t l i c h  e r ö r t e r n ,  a b e r  T h e s e n  " d e r  E e p a r a  h  d a ß  d u r c h a u s  n i c h t  d i e  A b s i c h ,  best,h»
u n d  w i d e r  d i e  O r d n u n g  d u l d e  e r  n i c h t  , e r  S c h a n g h a i  m i l i i ä r i s c h  z u  d ' j e t z t n .

Vlaspheinien Ä  Ä U .  Das Berliner -en.rmnsb a .,
u n d  g e g e n  d a s  H e e r  e i n  f ü r  a l l e m a l  z u m  
s t u m m e n  b r i n g e n .  D a s  B l a t t  h a t  d e n  G e n  
K o m m a n d a n t e n  u m  G a r a n t i e n  g e b e t e n .

A u c h  i n  e i n e m  T a g e s b e f e h l  a n  d i e  ^ n i p p  ü " " "  O r d n u n g  v e r h a n d e l t
h a t  G e n e r a l  G o e s  M o u l e l r o  d i e  E r e i g n i s s e  ‘ L .  , n f l f n  s , s « ,  a n s c h e i n e n d  b e m ü h t ,  a l l e  n > u .
1, , . * , , ,  „ n b  b l ,  I , ™ » „ n  „ „  Ä T , ,  2 »  d ' .  l , n i , n  5
f o r d e r t .  O h n e  D i s z i p l i n ,  h e i ß t  e s  d a .  g e b e  e s  g  . ^ ö | f l f r b u n b  z w e i  s c h w e r e  N i e d e r l a g e
‘N a t i o n ,  u n d  w e r  n i c h t  so d e n k e  u n d  h a n d l , I > m l b  - w a r  a n l ä ß l i c h  d e s  d e u t s c h - ö s , « « .
n i c h t  w ü r d i g ,  d e n  W a f f e n r o c k  z u  , r a 9 t ' L  A | ( d i e n  Z o l l o e r t r a g e s  u n d  d e r  M a n d s c h u r e l . F t ^ '

—  V o m  R ü c k t r i t t  d e s  e a t  H ä r i n g  M k K » r > a e  T ä t i g k e i t  d e s  V ö l k e r b u n d e s  hahi
( e r  I n l e r v e n i o r s  w e i ß  „ J o r n a l  d o  B r a ß  e e r b r a c h t ,  d a ß  e r  w e d e r  d i e  S c h m »
i n  R i o  z n  b e r i c h t e n .  D a s  g e n a n n t e  ' » l a l l  m e  ' •  „ e g e n  d i e  S t a r k e n  z u  s c h ü t z e n  n o c h  b o s f R , / ,
H e r r  G e n e r a l  P l o l v m e u  A s s i s  B r a s i l  w e r d e  b  ch J  9  ^  i > a g f | 1  g a r a n t i e r e n  v e r m ö g e
I n , e r v e n l o r s c h a s t  i n  S a n t a  K a t h a r i n a  n i e d e r l e g e  . n  s ^  b o m m , n b „ ,  A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  werd , 
u m  e i n e n  w i c h t i g e n  P o s t e n  I n  R i o  G r a n d e  d o  S u l  V r .  b r  J o m m  ^  ^ . » e i s  « b r in g ,
z u  ü b e r n e h m e n .  s . „ ü b e r h a u p t  n o c h  i r g e n d  e i n e n  N u t z e n  h a b e

- B r a s i l i e n  u n d  d i e  A b r ü s t u n g »  «  T T  i V v a  a l i o  n s l i  o n f e r  n ,  i ,
K o n f e r e n z .  D e r  b r a s i l i a n i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  ®  ci7n f h r i f h t e i i  a e m ä ß  e i n e r  A b m n *
R o m ,  M a c e d o  S o a r e s ,  e r k l ä r t e  i n  e i n e m  P r e s s e -  ^ u t  P a r i s e r  F r a n k r e i c h  a u s  M i t t e  o " " ?
I n t e r v i e w ,  d a ß  e r  i n  G e n s  f ü r  d i e  a l l g e m e i n e  A b -  z w i s c h e n  f  "
r ü s l u n g  e i n t r e t e n  w e r d e .  D e s  m e : e r e n  v e r s i c h e r t e  a l s o  v o r  A b l a u f  d e s  H o o o  r  m s .  v « .
e r .  d a ß  B r a s i l i e n  M u s s o l i n i s  A n e , g u n g  z u r  A n -  s c h o b e n  w e r d e n .  D i e  D e r ,  P  ss à R . c h ,  
n u l i e r u n g  d e r  K r i e g s s c h u l d e n  m i t  d e r  g r ä t z i e n  l u u g e n  k r i t i s i e r  d i e s e  D i e  d  i n g  5 “
S i i m p a t h i e  a u s g e n o m m e n  h a b e .  w e i s t  d a r a u s  h i n .  d a ß  D e n  j c h l a . c h  b e i  . I n n a h m , .

-  A I s  D e l e g i e r t e r  d e r  p a u l i s t a -  d i e s e s  V o r s c h l a g e s  i n  s e i n e n  B e s t r e b u n g e n  
, t e r  D e m o k r a t e n  ist A n t o n i o  M a c h a d o  M e n -  A u f h e b u n g  d e r  R e p a r a t i o n e n  v ö l l i g  g e l ä h m ,  sg. 
d o n ç a  i n  P o r t o  A l e g r e  e i n g e t r o f f e n ,  u m  a u s  E i n -  D e u t s c h l a n d  m ü s s e  a u s  c n e  s o f o r t i g e  u .  rnbq ii üi g , 
l a d u u g  d e r  L i b e r a l e n  P a r i e i  a n  d e r  S i t z u n g  d e s  L o s u n g  d e r  N e p o r o t i o n s f r a g e  b r i n g e n  B e i  
l i b e r a l e n  P a r i e i d l r e k l o r i u n i s  t e i l z u n e h m e n .  » a h m e  d e s  f r a n z ö s i s c h - e n g l i s c h e n  V o r s c h l a g e s  w ard .

D i e  a u s  27.  d s .  a n g e s e t z t e  S i t z u n g  d e s  P a r t e i -  e s  fleh i n  W i d e r s p r u c h  z u  d e n  l e t z t e n  E r k l i m m -  
d i r e k t o r i u m s  h a t  i n f o l g e  z u  s c h w a c h e r  T e i l n a h m e  g e n  B r ü n i n g s  s t e l l e n
nicht stattf inden können und  ist aus 2 8 .  d s .  ver 
schoben worden.

3  ii in ii e ii e ii j a p a n i s c h e n  B o l  
f d) ö f t e r  in R i o  Ist der  frühere japa»isd>e G e  
sandle in S i a m ,  Hagash i ,  e rnann t  worden .

D e u a l u r i e r l e r  S p i i  
zur D e n a tu r ie run g  des  S p i r i t u s  
moloren  in den Lagerhäusern  der G as o l in ve rka us :  
firmen ist vom  Finanzni lnis le r  um 9 0  T a g e  ver­
längert  morden.

—  I n t e r n a t i o n a l e  F u n k v e r b i n  - 
d ii i i  g. A m  2 5 .  ds.  w urd e  der drahtlose T e le ­
graphendiens t  zwischen Brasi l ien ,  S p a n i e n  und  
P o r t u g a l  eröffnet. D er  B n nd esp rä s id en l ,  der  A u ß e n ­
minister und  der V erkehrsminis ter  lauschten mit 
den P rä s id en ten  und  Minis te rn  der genannten  
beiden Länder  B e g rü ß u n g e n  a u s .

—  D e r  I n t e r v e n t o r  v o n  M a l t a  
G r o s s o ,  A n t u n e s  M ae ie l ,  ist in R i o  eingetrof ­
fen, um mit der  B u n d e s re g i e ru n g  einige V erm a l -  
lu ng ssra ge n  zu erör tern.

—  Be z a h l u n g  der i t a l i eni schen 
F l u g z e u g e .  A u s  dem Nal loimlfdiotz  w urd en  
dem italienischen Botschafter in R i o  1 9 8 3  C o n to s  
a l s  zweite  R a t e  zur  B e z a h l u n g  der  seinerzeit im 
Austausch gegen Kaffee e rworbenen  11 S a v o i a -  
M a rche l l i -F lugzeuge  überwiesen.

—  G e n e r a l  M i g u e l  C o s t a .  S t u d e n te n  
von S .  P a u l o  sammeln Unterschriften zu einem 
Mani fes t ,  in dem G en e ra l  M i g u e l  Costa  aufgefor­
dert werden soll, sich Öffentlich Klipp u nd  Klar zu 
erklären, ob er für  oder gegen S ã o  P a u l o  sei. 
M a n  hofft, für  dieses M a n i fes t  mehrere  tausend

— L c k e n e r  f ii r  d i e  W i e d e  r w a  
H l i i b f  n b i i r g s .  D r .  Eckener hielt einen Nui>!>- 
s unkvor l rag ,  in dem er sich für  die Wiederwetz 
H iu d e u b u rg ? ,  für  die Unterstützung des Kabiimi, 
B r ü n i n g  in der  A u ß en p o l i t i k  u nd  für  eine ?« ,

I ir s. D ie  Fr is t  s iänd igung  mit  F ra nk re ich  a u s s p r a ä , .  Aus ©ruub 
für  E rp lo s io n s -  dieses V o r t r a g s  fordern  einige B l ä t t e r  Dr .  Cd», 

„ er  aus, sich a n  die Sp i tze  eines  Ausschusses zur 
W i e d e r w a h l  H i n d e n b u r g s  zu stellen, d a  er Hobes 
Ansehen genieße n. politisch nie hervorgetreten

—  V e r m i ß t .  V o r  einigen  M o n a t e n  trat SU 
p i län  E n g le r  eine F a l tb o o l s a h r t  übe r  den Ailamit 
an.  E r  fuh r  v on  O p o r l o  ab ,  u m  N e w  P o i i  
erreichen, w u rd e  a b e r  v om  S t u r m  nach der marcl, 
konischen Küste  verschlagen. S e i t  zwei  Wochen 
fehlen n u n  alle Nachrich ten  ü be r  den  waghalsig,« 
S e e m a n n .

Zwischen E s t la n d  u n d  E n g l a n d  ist der Fisch, 
d am pser  „ A n to n io  W e l l e r i n g "  verschollen. Viot 
befürchtet, d aß  der  D a m p f e r  mit  seiner 13feöpfi«ei 
Besatzung bei den letzten S t ü r m e n  gesunken

—  B r o n e e f r o n t .  Urtier diesem Namen 
sich eine neue republikanische  V ere in igu ng  gebil 
det, die in M a g d e b u r g  ihre  erste S i tzung abhielt 
D e r  Vorsitzende d es  Gew erbschas tsve rbandes  führte 
in einer  R e d e  a u s ,  d a ß  sich in die neue Vereini­
g un g  bereits  8  b i s  10 M i l l i o n e n  Deutsche finge, 
schrieben hät ten ,  die mit  a l len Ni i l le ln  den Gifj 
der  H i l le rpa r te i  hintertre iben  wol l ten.

H ollan d . K a r n e v a l s - B e r b o  
B ü rgerm eis te r  v on  S i t t a r d  in C ü d h v l l a n d  hol alle 
Karnevalsfest l ichkeilen verboten.  E s  k am  desrregi« 
zu K un d g eb u n g e n  u n d  Konflikten.  Die Polizei

Unterschriften a u s  intellektuellen Kreisen zu er langen,  griff ein u n d  n a h m  zahlreiche V erha f tungen  oor.
—  D i e  R u d e r e r  d e s  F l a m e n g o ,  die E s  g ab  eine A n z a h l  V erw u n d e t e ,  

kürzlich der P o l iz e i  von R i o  ein Schnippchen  Schw eiz. D e r  V  o I k e r b u n d s  - P  a las l  
schlugen und  trotz V erb o tes  mit einer  Nußschale Kanu a u s  M a n g e l  a n  M i t t e l n  vor läuf ig  nicht wo­
von R u d e rb o o t  die waghals ige  F a h r t  von  R i o  te rgebau ,  w erden,  d a  d a s  B u d g e t  für den So« 
nadj  S a n t o s  a us lu hr le n ,  sind a n  B o r d  des Kren-  berei ts  um mehrere  M i l l i o n e n  S d n o r U r r  J r a n t n  
zers „ B a h l a  nach R i o  zurückgekehrt u nd  dort überschritten ist. Angesichts der  Weltkrise ist n 
unter  großen M a ni fes ta t ionen  empfangen  w orden ,  vor läuf ig  nicht möglich,  weitere M i t t e l  auszubrinze-.

I u n r e z  S n v o r a  ist am  2 7 .  ds.  in D enn  denkt f n n n r  h m . »  o i „ „ im mi> l r :
V elem da P a r a  eingetroffen und  begeistert e m p ­
fangen  worden .  A m  M o r g e n  des  2 8 .  d s .  hat  
er in Beg le i tu ng  des Te ne n te  B a r a t a  die Reise 
riad) M a n a o s  fortgesetzt.

S ta a t R io  G rande do S u l.

M a n  denki sogar  d a r a n ,  den ganze»  Baukample: 
Zu verkaufen .

Lettland G I  n 3  ii i i  f f r n ii e n in o n ii. 
bekannte  D i r ig en t  F e l i r  W e i n g a r t n e r  hat bei« 
Gericht In R i g a  die Ehescheidung von sei'"
suiifleii F r a u  b ea n t r a g t .  E i n  Gesetz in Lrlllc»1

E i n e  f u r c h t b a r e  3 a  in " hen" 1 à  dre i jäh rige  T r e n n u n g  a ls. V  J- . a»> > F  a m 1 1 i e n 1 r a g o d > e d u n g s g r u n d  a n .  D ie  ih res  W e i h e s  falten 6be-
w i rd  a u s  S a n t a  M a r i a  gemeldet . I n  R in c ã o  de männei-  r í  v J  ™ h-,
F e r r a z  Hat der  B a u e r  A po l in a r io  Jose  S o u z a  in Eljefeffeln ans  (Sru n d  h ' r ' "  " “ I i  .?©ssw
einem offenbaren W aH ns innsansa l l  seine Gc-lliu zes  lösen m  L n  ,  , wrilmaschige. i ©
feine l 7jährige  Toch.er  u nd  süns jüngere Ki „  °kZ  "  i U I “! ? ? Í
-  der  kleinste J u n g e  w a r  3 J a h r e  alt  -  aus sind 1 1 !  i i  ’ el f '  « " " 7 k .  
grauerifjafle  Weise ermordet  u nd  sich ban n  selber « r o k b r l t a n n ^ »  m l"  Zurückgekehrt,
erhängt.  D e r  G a t t in  w a r  mit einer  A r t  der  H a l s  d e , »  2 (  i u e n u u g I u ck.
durchschnitten und  der Sch äd el  zer trümmert .  Auch ston Z  ^ B « a ‘L f  b“ rd) 5
die Leichen der sechs K inder  wiesen gräßl iche Ver^ P , i* . "„  11 d o " " l , u  nW«»
letzungen auf.

S ta a t S a n ta  C atharina.
T o d e s f a l l .  I m  El isabeth-Hospi tal  zu B i n -  

inenaii starb am 2 3 .  ds.  nach schwerem Leiden 
H e r r  P e t e r  2ZnrkhardI  I n r . ,  S o h n  des bekannten 
Hotelbesitzers in I l a j a h g .  D e r  Verstorbene ivar  
erst 2 9  J a h r e  alt u nd  hin ierläßt  eine W i t w e  und 
2 Kinder. D e r  t r aue rnden  F a m i l i e  unser  mifrld)- 
llges  B e i l e i d !

—  E i n  t r a g i s c h e r  B l i t z s c h l a g  wird  
a u s  C a p io a i y  im Distrikt  T u b a r ü a  gemeldet. D o r t  
schlug der Blitz in den Kirchturm u nd  in eine 
oor  dem G o t t e s h a u s  versammelte  Menschenmenge.  
Fa s t  alle P e r s o n en  w urden  zu B o d e n  geworfen 
und  drei d a v on  —  eine l 9 jäh r ige  J u n g f r a u ,  ein 
7 j ähr iges  M ädc h en  und  eine M u t i e r  von 8 
Kindern getötet. E in  anderes  Kind erlitt le­
bensgefähr liche Verletzungen.

B t t t t d c a h a i t p t s t a d t .
V e r e i t e l t e r  P u t s c h .  D er  I n t e rv e n to r  von 

Espir i to  S a n t o ,  C a p l l ã o  J o ã o  P i i im r o  Bieg ,  
macht dem Iiisl izininisser in R i o  die Mi t tei lung ,  
daß  zwei oder drei Poiizelvssiziere, die kürzlid) 
entlassen worden  waren ,  am 25 .  ds.  einen Pu lfd )  
a us führen  wollten, um deu In t e rv en to r  abzusetzen. 
F ü r  den P l a n  seien einige Unteroffiziere i i . eine 
beschränkte Anzah l  von Pollzei so ldaien  gewonnen 
w orden.  D e r  P l a n  sei red)lzeiilg enldeckl ii. ver­
eitelt w o r d e n : die F ü h r e r  sitzen fest. I m  S t a a t e
h m s ih e  R u h e ; eine strenge Untersuchung sei e in­
geteilet.

-  - D i e  V o r k o m m n i s s e  I n  S .  P a u l  v. 
D e r  Polizeiches von 6 .  P a u l o ,  C a p l lã o  Cordeiro 
de F a r i a ,  sprad) in einem I u l e ro iew  über die 
dedauer i id»»  Vorkommnisse »am 25.  d». und  er­
klärte, er werde energisd-e V ork eh run gen  gegen 
jene Elemente treffen, die ans  dem M e e t ing  vom 
25.  ds.  subversive I d e e n  ver traten. E s  sei be­
dauerlich, daß  eine rein ötll ld jr  F ra ge ,  wie die 
der  Inierveulorschast,  zu dem säst »erbred)erijd)eii 
G edanken  einer S e p a r a t io n  führen könne.

D e r  K o m m an d a n t  der  zweiten M i l l l ä i reg ia n

hatt"

a i1
irr
qr

Letzte Nachrichten.

miesen gräßl iche V er -  p i c h e n  geborgen w erden ,  die übr igen
3  in G e f ä n g n i s  g e s t o r b e n .  I »  P o r t o  — C u  n i

Alegre w urde  A nton io  F a g u n d e s  am  14 . d s  we- der  i r ö l i ,  ° 1 v e r u n g l ü c k t
gen Diebstahlsverdachtes aus den Pol izeiposten  seeboo,  ̂ b a 5  rnglische l M
M o r r o  S a n t '  A n n a  gebracht u nd  dort beim V er -  sin,Ken l " " l ç f ) w i i n d e n ; e s  ist offenbar ^  
hör  so mißhandelt ,  daß  er dre imal zu B o d e n  sie, schiffe imh « ? a, in  nid)1 , n fh r  hochkvmnien.  Kf '^ .  
und  d a s  letzte M a l  mit dem Kopse so har t  ae. e. I  " ' F l u g z e u g , .  fl l d |m  ffit 2 2 a g f „  bis 
einen B r u n n e n r a n d  stürzte, daß  er toi „egen  blieb aber  b l s l i e " "  ," la l ' bü5  ^ o v t  zuletzt gesehen 
D e r  F a l l  wird in der Presse lebhas.  bespwche.i 5 C M , n „  u"  d a s  Schicks-'
Gine ('senge Untersuchung Ist eingeleitet worden  « , ?  "  ^ s a t z u n g  jj, „ r an  besorgt.
D e r  Polizeide tegal  sagt a n - ,  er habe keinen Auf-' A e „ Ü » . . .  L  . ' "  ® cr Unterstaatssekrelär r" 
>rag zur  M i ß h a n d l u n g  erteilt, wie er sich l e r i e i l n  « Ä  fi l , f  " o n  4 5  0 0 0  Personen
hai .pt  In seiner 22jä h r .g e n  Dienstzeit nie Z t f  Adresse, i n .  der  e s  heißt,  daß  die U*
llebertret iiug der gesetzlichen Vvrschristen schulkia Ul,lfr aDcn Um ständen  die Abrissl«"*
gemacht habe. ^  wünschten.

" k o n s iu  „1 °*  i i " 1 ^  0 9 r  • D e r  ja p a n is c h e  G e ie r s
d e r  d i i i i . r n *  n " 9 , a * ' l k l ä r t e  sich zufrieden & 
m o i in n  , n l m o r l  a u s  d a s  ja p a n is c h e  l " *

v  1 000  <11? floror, li9 , r  Ichiii'en die Jap«""
Deutschland. V ö l k e r b u n d .  I„ Wfll[ 3 °" '!  ^ r u p p « ,  a ,l5.

w urde  am  25.  ds unler  Vorsitz des französischen R e d à .  . Übfrf if‘ G r u p p e  Chinese" ^  
S e n a t o r s  P a u l  B o n e o n r  die 0 0 .  T a g u n g  bf3  J  , , n ”  ' apanischen B l a t t e s  und l* 1"’
Völke rbu nd es  eröffnet. A n  der T a g u n g  „ u h l °  ° U^ ,  B»rz u nd  klein.
nu r  wenige Min is te r  teil, d arunte r  der  neue spa-  u nk  . " » ' ^ " N e g i e r u n g  will  noch 12 3 « ^  
"' sch '  Außenminister  Zulueta .  Deutschland „ ü b  © Uchmlh"  V er s tä rk u n g  des  j a p a » ' ^
vorläuf ig bind) den ©-sandten  v. W r lß äc ke r  S ?  n a d > S c h a n g h a i  schicken Die  jap«"'

3  «ll r .™,rl ,=nW,™„,„ » g j "  I n - W m  l l r  jlS|
wordenen Delegierten Russo und  J a p . , , ,  durchsei  ,9 ) J S ' ' " g e g r a b e n  h ab en  9 )i„n  besür«"'

B 'usseler  Gesandten 6 a , o  vertreten. D ^ E r - '  L  " , r  J a p a n «  J
öffnungssitzung gipfelte in einer Kundgebung  für  p * .  f  Besatzung der  chineiiidien Vieilc'den ausgeschiedenen Vorsitzende.. Bri 'ond  <> ^ a n g h a i  , f l r f , b jf* '  ^  "e | . |d ,en  VI "  „
Ra .sm l .g l led er  drückten die H offnung «t  ? “,* ^ " « » e n f d j a f l  âle()f„ nbl í ‘i , , n “ í i i r
B r ln n b  bald wieder on de» S  l *'J?'1 " " " »  Verwich). .. . '  ' , , ' D?
,ei,nehme.,  möge. Auf  dringe, d e ,  T  sucke.. c?'s7 m oh,  i n  "  h l  J7 "  -M t - 3" x h,r
nu» beschäftigte sich der R a t "  In b e r s t t , t t a a s  3 n , # , « í
sitz Ulli) mit der memdsd,urische„ F r a g e  ^ i  ' " " g s z u s l a n d  in d m  * 1. u i i l  , aAßiif
kam es  zun.  zwanzigsten,nal  | m Ver lause  f e / i - s  " " sch är f , .  « 'l l lchen Vieite ln  6
len fünf M o n a t e  zu einem Rededuel l  , i f  ' "panischeir ff l i . i . . ,  •m,h i  . . .  u .^"' Ischen ne efiinn.. L -Webereien
D er  Vertreter C h i n a ,  bemängelte besonder» h c, (l " al°3 w erden  m ü rb en  70 090 I -p
die vom V ölke rbu nd ra l  eingesetzte . Nach  einen, «d
Kviinnisslon noch nicht abgereist ist ,.nd  , QU6, öu Lande  „ n d  V o m b o rd e in en t  v»» (s..

W . «- „I, „ I  5 , " , ; ™  WM,;, C „ b:,s
,k6 ^ ' » ö " e n  sie au»  Beseitign««'*
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M A L Z B E S H  S e r

k r ä f t ig t  iindi fö rd er t d ie  G esu n d h e it,

( i f i r t l a  im Crbtnt )
d. kslh. deutschen Gemeindej

8 0  in la j, be i 31. I I v u r r  i 
7 . Uhr 8r0bm t[|f. |
S IIHk fltm<ln|<tnMI'<6< HI Rom- - 

nuinlon btr ivlotlcnflnbcr In b tr j 
flom 3 tfue Kirche I

III Uhr Ghigmtsir mll Predigt I

Ev. Allianz gamainscàaft
R un  S on frlhr lro  S a r r a b a «  Kr. I > I 
la b t! j ;i ihren lü ti|o m m !u n g en  e i n : 

S o n n t a g  m orgen«  » Uhr  
S o n n t a g  abenb« 7 */, l lb r . 2 9  
M ittw och  abenb« 8 Ü bt

Handwerker
Unterst.-Verein

3 «  b tr  um 21. bs. M ts . stall» 
gcfiiitbtitcit © encratotrsam m lim n 
ruiirbtii slüttitengcmäB für bu« 
B ercinsjahe 1932 folg tiib t H er 
reI, in b tn  B orstand  g e w ä h lt:
1. P rä s ib e n t: H erm ann Ratzte
2. P rä s ib e n t: Heinrich H erw ig
1. Schriftführer: Leopotb B au e r
2. S chriftführer: August W ekerlin
1. Massierer: M a r  Richter
2. M assieret: Heinrich O ll.rbeiii 

In o en ta ro c rw a tte r  nab  W ir t­
schaftskommission : O tto  B rodel 
unb F lo res  M irmft.

B ühnen unb Reguisitenvcrwat- 
te r :  Heinrich Steinem aun.

-Sibliotlirkskom m ifsioii: Kar!
B ehr unb Heinrich Kenne.

D ücherkonlrotlkur: R ichard  B n- 
miiUcr.

O rtsvorfteher A ra u c á r ia : K ar 
tos H afftlm ann.

!. F a h n e n trä g e r : K art B tüller. 
2. F a h n e n trä g e r : O scar M a t 

ti)*s.
K affenreoiforen: A lo is Keil,

O tto Glatzmeyer, C a rlo s  Wiese. 
Américo SÖlcincckc, R o b ert Der. 
ber unb H erm ann Schutz. 

Bereinsbote: R icharb  B nm nller 
E inkassierer: Ernst W öUner.

Folio  Heim  unb R icharb  3.1 u-
miilliT.

F n  beit erweiterten V orstand  
w arben im Anschlüsse an bie B o r ­
standsw ahl bie folgenben Herren 
g e w ä h lt: H erm ann Betz, H an s  
Lauer, Erich © ü iijtl, Lniz G äbet, 
Lnbw ig Heilm eier, Christian M ü l ­
ler, Engen Rötzte, M ichel Lin 
sing, Heinrich Scheer, O tto  M öll- 
m ann, F u lio  M itarch , 3tlbin 
B orn , 2Itfreb Köhler, A nton  F l- 
ling, R ubo lf Nehls, K arl Betz, 
M arlm o  P ia zz a , A ntonio M e s ­
sen, O sw alb  G uttm an n , F ran z  
S tuckt. 292

T H E A T B O  P A 1 A C I O
H E I  T »  : 8 '/! Uhr.

Letzte Vorstellung
des ersten grossen Programms. Auftritt des beiühmten

Marionettentheaters

!

vom Thcatro do Piccoll aus Mailand, mit 250 Puppen, 
die singen, sprechen, tanzen, rauchen usw.

Erstklassige Orchesterbegleitung.
Einzig in seiner A r t !Noch nie dsgewdsen!

Morgen, Sonntag, nachmittags 1 einhalb Uhr ein­
zige Matinée zu reduzierten Preisen.

VORANZEIGE. 3. Dentschbrasilia-
Teuto-Brasilianitcher nlSCher lUtidwIitö

Unterstützungs- 
Verein Curityba

S o m t l a g ,  d en  7 .  F e b r u a r  1 9 3 2  
in  d en  R ä u m e n  d e s  V e r e i n s  
G i u s e p p e  G a r i b a l d i

Grosser Maskenball
D i e n s t a g ,  d eu  9 .  F e b r u a r  ( 3 .  
K a r n e o o l s t a a )  itn  6  a  I ci o  » 
P a r g u e  C in z e i r o ,  V a t e l

K arnevalsraniEßl
2 9 8  D e r  V o r s ta n d .

W ohnung des I. P rä s id e n te n : 
R u a  Conselheiro B a r ra d a s  188.

W ohnung des 1. K ass ie re rs : 
R n a  B a rS o  de A nton ina  100. 

F .  31. D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

tranken Unterst-Verein
„ C a b r a l '*

D e n  w e r t e n  M it g l i e d e r n  h ie r -  
durch z u r  K e n n t n i s ,  d a ß  d ie  
A u s g a b e  d er  u n t e n  S t a t u t e n  
b e r e it s  b e g o n n e n  h a t .  D i e s e l ­
b en  w e r d e n  durch  d ie  L in d a s ,  
[irre r  a u s g e h ä n d ig t  u n d  m üssen  
durch  N a i i ie n s u n te r s c h r is t  g u it -  
t irr t w e r d e n .  :J0°

A. D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

M o n tag , den 1. F eb ru ar 
abends 8  Uhr 

im Bcreinsgebäude
Sitzung des 

Gesamt-Vorstandes 
T ä O E S O B D H U a e  :

1. Peotokolloertesung
2. Kassenbericht
3. Neuans,rahm en
4. Bericht des P räsiden ten
5. Verschiedenes. -300 

I . A .  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

D ie neuanflcmcibrleit Herren 
werben gebeten, sich in dieser E il 
zuiig vorzustellen.

Dank.
V o r s t a n d  u n d  F e s t k o m m is s io n  

d e s  H a n d w .  U n t e r s t . -V e r e in s  
sp rech en  a lle n  d e n e n  ih r e n  h erz  
tichsten  D a n k  a u s ,  d ie  durch  
ih re  M it w ir k u n g  o d e r  durch  
S p e n d e n  z u  d e m  sc h ö n en  G e  
i in g e u  d er  E in w e ih u n g s s e ie r i ic h  
k e ile n  b e ig e tr a g e n  h a b e n . 3 0 8  

I A. Der Sehrlltiührer.

ßntschor SchülzönvoraiD
C U R I T Y B A  

S o n n t a g ,  d e n  3 1 .  F a n u a r
Fortsetzung des 

Serien- u. Wander- 
preisschlessens.

Um reg t B eteiligung w ird  ge- 

D e r  V o r s ta n d .

G e se l l ig k e i t s - u .  Kranken  
u n te rs tü t zu n g s v er e in  der  
Oesterreicher,  C u r i t y b a .  

M ittw och, b tn  3. F eb ru ar 
abends 8  einhaib Uhr

Monatsvers&mnüang
im Theater H auer 

D ie werten M itg lieder werben 
hiermit ersucht pünktlich u. zahl 
reich zu erscheinen. 319

F .  31. D e r  S c h r if tf ü h r e r .

D en werten M itg liedern  hier­
durch zur gest. Kenntnisnahm e, 
bas; in b tr  G eneralversam m lung 
am 20 . b. M ts ., folgende Herren in 
den V orstand  gewählt wurden
1. P rä s id e n t : W ilhelm  K laus
2. P r ä s id e n t : M ichael Linsing

iodo
1. S chriftfüh rer: F ra i  z S tü h  robg
2. S chriftführer: Ludw ig S tü h
1. K assierer: W enzi S tü h  wdg
2. K assierer: F ran z  Ladisch 
Kassenreoisoren: M a th ia s  Hand!

und A rthur F o u rie r . 
B ib lio th ek a re : H an s  S to iber u 

Fetiz (Egger robg.
F efto b m an n : Lam bert Kiojer, Ae 

Ihne F ourM r u. A lo is Kell. 
Beisitzer: Lam bert Mloftt, Fofef 
> F ran k l, Frist Hochuli u. W illi) 

Reff.
(Eliikoffiererin : F ra u  Augufiitta 

Reff.
Delegierte für den D . Ausschntz 

Ludw ig S tü h  und Alichuei 
Linsing.
D er P räsid en t w ohnt in der 

R n a  Bensuinlu Constont und 
wochentags, uuch ti Uhr abend« 
fcotlftlbj! zu sprechen. Auch wer« 
den die A litglleber aufgefordert 
die neuen registe. S ta tu ten  abzu 
holen. 301

D e r  Sc hr if t fü hr er

Bin ordentl. Mädchen
(ober F rau ), welche» koche., kann 
w ird für ein älteres E h ep aa r ge­
sucht Vorzustellen von 6 —7 Uhr 
abenb«. 330

R u a  M onsenhor lit lfo  19, 
A n tiga  R u a  1. de M a rç o .

w

_ . x r

© )
m

koogress.
ScMussieier

324

im  n e u e n  S a a l  d e s  H a n d w .  
U it l e r f l . - V e r e in s ,  D o n u e r s l a g ,  
d en  -1. F e b r u a r ,  a b e n d s  8  U h r .

P r o g r a m m  : 
B e g r ü ß u n g  d er  b r a s ilia n is c h e n  

B e h ö r d e n  ( in  p o r tu g ie s is c h e r  
S p r a c h e ) ,  F i lm - V o r s ü h r u n g e n ,  
G e s a n g v o r ir ä g e  d e s  d eu tschen  
M ä t t n e r g e s a n g r v e r e i u s  „ E i n i g ­
k eit , T u r n e r is c h e  D a r b i e t u n g e n  
d er T u r n e r r ie g e  d e s  H a n d w .»  
I l n i e r s t . - V e r e in s  u n d  d e s  T e n t o  
B r a s i l .  T u r n v e r e in s ,  S c h l u ß a n ­
sp ra ch e.

H ie r z u  s in d  a l le ,  d ie  d ie  A b ­
h a lt u n g  d e s  K o n g r e s s e s  durch  
S p e n d e n  o d e r  G e w ä h r u n g  v o n  
F r e iq u a r t 'e r e n  e r m ö g lic h t  h a ­
b en . h erz lic h  e i n g e la d e n .  D i e  
S p e n d e  k a n n  a u ch  n och  b e im  
E in lr i l l  in  d en  S a a l  e r fo lg e n .

D e r  S le l l o e i t r e t e i i d e  Den lsche  
Ko n su l  

D r .  P a m p e r r i e n .

C e n lr o  A g r ie o la  
D e r  V o r s itz e n d e  

B r u n o  L c h i b z i g .

2 3 <2F a n n t i n a d ) u n a .
E rk lä re  hierm it, daß ich-  am 

15. Dezember 1931 von H errn  
D salm a B az , die mechanische 
W erkftelle, gelegen in ber R tto  
F o ä o  R tg rä o  280, © iiritgba, frei 
von  allen Lasten und Verpstich- 
tungeii erw orben habe. 331 

F o f é  B ü c k e n .  
E iiio e rs ta n d en : D j a l i n a  D a z .

Ordentl. Dienstmädchen
für alle häuslichen A rbeiten, ivird 
gesucht. 328

R n a  A qiiibabaii 5C9.

A c h t u n g  !
Bestellung auf P a s te is  de (En- 

m ard o  für K arneval, werben b is 
zum D o n n ers tag  bei (E m a u u c l  
S c h a f fe r  & (E in ., R n a  Rio» 
chi^lo 148, angenom m en. 329

3! 3B enö tigen  S ie  einen
M A L E R ?

D a n n  telefonierenSle sofort an 862 
F r a n c i s c o  F r ie d r ic h  

9lv. S itttS o  B u lo a r  059 — 00 t.

Eansbesitzer-Venin
C u r i t y b a

Generalversammlung
Ans V eranlassung des D r. P r ä -  

fibenten dieses V ereines, labe icl 
die M itg lieder zu einer e rb rü t 
lichtn G eneralversam m lung ein 
die am 4. F e b ru a r  um 8  einheilt 
Uhr abends, im T eu lo  B rasilia  
nifchen Turnverein , R n a  D r. M n  
rici), stattfinden soll. Aus der T a  
gcsorbm m g stehen die W a h l des 
neuen V orstandes unb andere 
P u n k te  von allgemeinem Fntereffe 

Uebereinstimmung mit den 
S ta tu te n . 320
(Euriti)bn; den 26. F a n u a r  1932 

T h e r e s a  S e i f e r t  
1. Schriftführerin.

Schwelzer-Hilis-Ver ein
„Helvetia“

Resulta t her B orstandsw ah l 
vom 10. F a n u a r  1932 :

P rä s id e n t : G otthilf M egenberg 
F u n

S e k r e tä r : A rnold  Schreiber 
K assierer: H a n s  R o o s  
Beisitzer: A lbert B a lliger und 

A rno K ram er. 282
D e r  V o r f ta n d .

Preis-Skat
S a m s t a g ,  d en  3 0 .  J a n u a r ,  a t  

U h r  a b e n d s  im  P a r q u «  
C r u z e i r o ,  D a t e i .

E s  la b e t  fr b l . r in  2 7 8  
D e r  W i r t .

Fljrc V e r m a h lu n g  be­
ehren sich anzuzeigen

Regina Albach 
Amadco Baroni

P a tm e ira , den 23. F a ­
n u a r 1932. •
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17 Moderne

Wiener Schneiderei
f e r t ig t  M ä n te l ,  K le id e r  u n d  
W ä sc h e , auch  Ä n r n to o l t .U o  
seüme ,u  m ä f t ig e n  P r e i s e n  a n  
D a r l f i lb f l  w e rd e «  auch  e in ig e  
L e h r m ä d c h e n  a n g e n o m m e n .

P r a ç a  C o r o n e t  <8nea» 4 4

leiile
Wo

Natürlich in
Campo Comprido 
Chacara Bluhm.

H eute, Sonnabend und 
iiiorgeoSonntag delikate , 
frische W urst u. Schlacht- 
p latten .

S e h r  bi l l i g
ZU verknusen  (o b e r Landtausch)

^ o r d - A i t t o
u n d  e in e

K a r  t o n  s c h e r e
S c h n i t t lä n g e  1 .1 0  m  v o n  K . 
K ra u se in  L e ip z ig .  A l l e s  Im de  
(len  J u f t a n d e .  E b e n s o  e i»  k le in e s

Haus
m ll sehr g u t  b e p f la n z te m  G r u n d ,  
1 4  x  0 0  m ,  g u t e s  T r in k  
n a s s e r .  5  M in u t e »  v o m  E n d e  
d er R u a  S ã o  P a u l o .  P r e i s  
T o n l o s  g e g e n  b a r . A u s k u n f t  
bei M a le r m e is t e r  3 12

F r a n c i s c o  Friedrich  
T e le p h o n  8 0 2 .

Käserei mit Land
totem und lebendem Fnoentur, ist 
für den S p o ttp re is  von 0 C ontos 
,u verkaufen. A nzahlung 4 Cvn 
tos. Offerten sind zu richten an 
hie R edaktion  dieses D !ts. unter 
K ä s e r e i  3 2 2 .

Für Goldschmiede
Günstige Gelegenheit geboten, sich 
selbständig zu machen an lebhuf 
ler Striche. Offerten unter G o ld ,  
fchm ied  uii F o äo  H aupt, L ivra 
rta, R u a  S . F rancisco  41.

s e i n e r  w e r f e n  K u n ö f c h a f t
z u r  K e n n t n i s ,  d a ß  ich m e in e  

D r e c h s l e r e i - W e r k s t a t t  
v o n  B o t e l  n ach  h er  R n a  A u g .  
S t e l l f c l b  R r .  8 3 7  v e t-s iv l Ijhbe.

S ä m t l i c h e  A r b e it e n  w e r d e n  
e i n w a n d f r e i  u n d  b il l ig s t  a u s ­
g e fü h r t .  2 0  7

H o r i ia d i t m io s m o !  
R o d o l f o  K a p p .

Jonger Mann
von B erns M echaniker, schon in 
verschiedenen F ab rik en  tätig  gcrot- 
"en, sucht S te llung . S prich t prrf 
porlngiesiisch. B riefe zn richten 
H .  S ch . 2 0 9 ,  F to u p a o a  Secca, 
B lu m en au . 309

GESUCHT
ein M ädchen »yd ein F n n g e  für 
leichte H a u sa rb e it. 323

B a r - R e s t a u r a n t  P n r n n i  
R u a  15 de N ovem bro  131.

Orthopädie und 
Bandagen

Rna 8 Francisco 60
Leopoldo Tauber.

Chacara
Iber 5000 Q uadra tm eter, ffick- 

grunbftüch, größter Teil bepflanzt 
m it Schattenbäum en, Obst. W ein  
und bergleicheii, m it fltetzendein 
W asser, neuer B u n g a lo w  m it 8  
R äum en , Schuppen, B ru n n en , zu 
verkaufen, eventI. geteilt in Lotes, 
ober auch Tausch, anschließend 

fflartcnbaufieblung, B illa  
© un g ra . N äheres 318

P e n s ã o  N o c h r ig  
R n a  S . F ran cisco  4(5.

Lehrling
1 4 -1 5  jäh iig , aus acht­
barer Fam ilie, s te llt ein

Casa Elite 
Guilherme Richter.

V orzustellen Rua Rla- 
thuelo.348.

Besuch der E ltern e r­
beten . 301

p "  |0 
geluihl.

I1

oder ä lteres M ädchen 
sott für H au sa rb e iten  
außer kochen. H oher Lohn. B o r  
zustellen R i ta  B u e n o s  Atzte- 
N r. 50  (T u b ric .)  R ä t  e Eck 
Drug E om iuenbador A rm  jo. 

230

D e u t s c h e  Frat»
sucht T ngesn ibelt tu jtlnsch» und 
Hcinsarbeilen. A iifrageu milei 
D ru ifc h r  F e ä u  27C5 ut bet (f/rp. 
d. B la ttes .
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Handw. ünierst.-Verein |
|D 
iaiKARNEVAL 1932

Sonntag, den 7. Februar und
Dienstag, den 9. Februar

Große Maskenbälle u i

im schön dekorierten Saal.
E in tr i t t  n u r  fü r  M it g l i e d e r  g e g e n  B o r z c i .  

g t iu g  d er  M i l g l l e d s k a r l e  u n d  letzten  B e i t r a g s -  
g u i t lu n g .  3 1 5

Eintritt wird nicht erhoben.
B e g i n n  d er  F e s t lic h k e ite n  a n  b e id e n  T a g e n  IN I

a b r n d s  8  Uhr .
DER VORSTAND.

I B I

Verein „Gartenbausiedlung“
S o n n t a g ,  d en  31. 2 a n u a r  

n a c h m it t a g s  2 Uhr  
im  V e r e i n s h a u s ,  V i l l a  G u a g r a

Oeneralversammlung
T a g e s o r d n u n g .

1 . P r o l o k o l lv e r le s u n g
2 .  K a sse n b er ich t
3 .  J a h r e s b e r ic h t  2 3 4
I. N e u i o a h l  d e s  G e s a m l v o r s t a i i d e s

5). A b ä n d e r u n g  d e s  P a r a g r a p h e n  b r lr . B e s c h lu ß fä h ig k e it  d er  
V e is a m m lu n g e n

0 .  V er sch ie de ne s .
E s  ist P f l i c h t  e i n e s  jeden M i t g l i e d e s ,  zu der V e t s a m n i l t i n g  

zu erscheinen.  I n s b e s o n d e r e  w e r d e n  auch die  M i t g l i e d e r ,  welche  
durch die ipii tschast licheu V er hä l t n is se  mit  d e»  G r u n d s t ü c k sz a h -  
lt zügen in  R ü c k s t a n d  ger a ten  sind, u m  ihr Erscheine»  ersucht, 
d a  w ich t ige  B e n a c h r ic h t ig u n g e n  er fo lgen .

H E I L E N  
BESCHWERDEN DER 
N I E R E N  U.B L ASE
H A R N T R E I B E N D
U N F E H L B A R

G E G E N
H A R N S Ä U R E  

U. G I C H T  
R E I N I G T  ' 

DEN ORGANISMUS

VERG IFTUNGEN !
BESTES VON ÄRZTEN ' 

AN ER K A N N TES  MITTEL

! DEHKER SÍI DABAN <m  DLR

EMPiASTRO
P H E N 1X
IRGENDWELCHEN 
SCHMERZ HEILT.

HUSTEN,
RHEUMATISMUS,
BRONCHITES,

BRU^f.UND
SÖCeSCHHfRZEN
O lSnntT SE lT 60 JAHREN

IN A L L E N  APOTHEKEN
E R H Ä L T L I C H 1

Karnevalskostume

V o r a n z e i g e .  
Sonnabend, den 6. Februar 

a b e n d s  8 ß „  U h r , im  V e r e i n s h a u s

Feier des 5-iährigenGründungstages.
9 1. B .  —  J u t r i l l  z u  d ie s e r  sch lich ten  u n d  z w a u g lo s e n  V e r ­

a n s t a l t u n g  h a b e n  n u r  M i t g l i e d e r  o d e r  g e la d e n e  G ä s te .
D e r  V o r s t a n d .

|  werden scbnell nr.d billig in g s le r lig t bei 
8 ELISA DE OLIVEIRA
8 Rua 15 de Norecibro 4IG — l Stock — Saal 10
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IÍE C Í8 E I© . 3 1 0

3 n  G i u  P a u l o  v e r k a u ft  m a n  e in  R e c r e io .  D ie s e s  
e n t h ä l t :  1 . H a u s  m it  T a n z s a a l .  9  E lu b z im m e r , K ü ch e u n d
D ü s te t .  2 .  W o h n h a u s  m it  5  Z im m e r . 3 .  H a u s  se p a r a t m it 2  
B ü f f e t  u n d  D e p o s i t o .  4 .  G a r a g e .  5 .  H a u s  m it  8  Z im m e r .  
F e r n e r  e in e n  g r o ß e n  S c h w im m t e ic h  m it D a d e - K a b i n e n  fü r 7 0  
P e r s o n e n .  T e ic h  ist 2  m  lie f ,  3 0  m  la n g .  1 8  b r e it. D a n n  ist 
v o r h a n d e n : 1 F u ß b a llp la tz ,  m eh re re  g r o ß e  W ie s e n , e in  im  S c h a l ­
le n  v o n  B ä u m e n  g e le g e n e r  T a n z p la tz  im  F r e ie n ,  g r o ß e r  O b s t­
g a r t e n , e t w a s  W a l d .  S t e u e r  p r o  J a h r  5 0 0 S 0 0 0 ,  M ie t e  d a s ­
se lb e  p r o  M o n a t .  6 0 0 0 0  q m  g r o ß . A n z a h lu n g  1 0 : 0 0 0 5 0 0 0 ,  
R e s t  v o n  5 : 0 0 0 - 9 0 0 0  nach  V e r e in b a r u n g .  B o n d e  h ä lt  v o r  dem  
P a r k .  N ä h e r e s  durch  D e n n o ,  5 ) o l r l  E s p l a n a d a ,  S .  P a u l o .

Seltene Gelegenheit.

Deutscher Ausschuss
Garityba.

Mittwoch, den 3. Februar
a b e n d s  8  y.. U h r

B I B B Ä B E N D
(nur Herren) 

z u r  B e g r ü ß u n g  d e r  d eu tsc h e n  L a n d w ir t e ,  in  d e »  s r e u n d l.  
z u r  V e r f ü g u n g  g e s te llte n  R ä u m e n  d e s  V e r e in s  

„Deutscher Sängerbund“.
D i e  G e s a n g s g r u p p e  d e s  B u n d e s  D e u tsc h e r  K r ie g s ­

k a m e r a d e n  u n d  d a s  O rc h e ste r  d e s  H e r r n  P r o f e s s o r  S e y e r  
h a b e n  ih r e  g ü t i g e  M i t w i r k u n g  z u g e s a g t .

Z u  d ieser  V e r a n s t a l t u n g  ist d ie  g e s a m te  deutsche  
K o l o n ie  h ie r m it  h erz lic h st e in g e la d e n .  2 8 8

tB S T  (E in tr it ts g e ld  w ir d  n ich t e r h o b e n . - 8 6 |
D e r  V o r s t a n d  d e s  V e r b a n d e s  

D eutscher  Aussd irrh.

E i n  g a n z  b e s o n d e r s  g u t e s ,  s t c t lg e h e n d e s  S e c e o s  
e M o l h a d o s - G e s c h ä f t ,  n a c h w e is b a r  e in e  G o ld g r u b e ,  ist 
fü r  d en  W e r t  d e s  W a r e n b e s t a n d e s  ( e t w a  6 0  C o n t o s )  
z u  v e r k a u fe n . D a s  G esch ä ft li e g t  im  Z e n tr u m  b rr S t a b t  
C u r it y b a .  I n te r e s s e n t e n  w o l le n  ih r e  A d r esse  a b g e b e n  u n ­
te r  A- B. 2 5 6  a n  d en  K o m p a ß .

Bi, 11. K . u n d  l i .  V .
IlezErk Paraná

D e n  g esch ä tzten  K o l le g e n ,  G e is t lic h e n  v o n  h ie r  u n d  a u ß e r  
h a lb , d e n  D is t r ik t s o o r s lä u d e n  v o n  P o n t a  G rossa  it. P o r t o  
I l t t h l o ,  d en  lö b lic h e n  S c h u lv o r s t ä n d e n  v o n  h ie r  u n d  a u ß e r h a lb  
w ie  d e n  w e r t e n  u n te rs tü tze n d en  M it g l i e d e r n  d er  R .  H .  K . v o n  
h ie r  u n d  a u ß e r h a lb  d ie  M i t t e i l u n g ,  d a ß  a m  D i e n s t a g ,  den  
2. F e b r u a r  1 !),‘$2 a b e n d s  8' ... U h r  Im T e u t o - B r a s t l ia n is c h e n  
T u r n v e r e in  e in e

S i t z u n g
sta ttf in d et.

E s  w ä r e  seh r e r w ü n sc h t, w e n n  L eh rer , G e is tlic h e , S c h n  
V o r s ta n d s m itg l ie d e r  v o n  a u ß e r h a lb , d ie  a l s  V e r tr e te r  d e s  h ier  
t a g e n d e n  L a n d w ir t e k o u g r e s ie s  n ach  C u r i ly b a  k o m m e » , u nserer  
S it z u n g  b e iz u w o h n e n .

T a g e s o r d n u n g :
1. V e r le s u n g  d e s  letzten  S s t iu n g s b e r ic h t e s .
2 .  B e r ic h t  d e s  V o r s itz e n d e n .
3 .  B e r ic h t  d e s  G e s c h ä f t s f ü h r e r s : 6 .  n . 7 .  I n f o r m a t io n s r e i s e
4 .  W ü n s c h e  u n d  A n t r ä g e  fü r  9 \ .  H .  K .
5 .  W ü n s c h e  u n d  A n t r ä g e  fü r  L . V .
6 .  V e r s c h ie d e n e s .  2 7 2

D  e r G  e s ä , ä  s l s  s ii h r e r .

s t t b . c o  k r i i i i i  i n  » n n t n  h r r t , -  A m  k rä ftig en  G eschm aói
kiilh» 5.Urn „n s p ä r e n

d ie  w irksa m en
w irk sam es  M ille l u m  a n  Gelb« 
le r  b r n  der Z diine  t u  v e rh in d e rn . 
E i bese itig t d e n  u n a n g e n e h m e n  
N a c h g c u h m a d i des T abak*  u n d  
gib t Ih n e n  fm d te n , re in e n  A tem i

C«4m K*« •  Oà 
8k, Am U > » .  Coita Pm». 1912

174 Kauft nur
Q Ü E I J O  and MANT EI GA

der
Sotiodaäo Queijaria Pommerodo

H  L U  M E N  A U  —  S a n t a  C a t h n r l n n .

S t e t e r  H s A W W  x '

T r o p f e n  * 1

h ö h l t  ^ - 
d e n  S t e i n . . .

gen au  so, w ie jah relang  sich eiserner

G e s u n d h e i t  erfreuende M enschen ganz 
plötzlich einer Infektionskrankheit unterliegen.
Langsam ober ununterbrochen eingedrungene ^  H||i| i’f | \ I 
K rankheitskeime brechen eines Tages die natürliche 1 ^||Í!|'ÍÍ 
W iderstandsfähigkeit des Körpers, sofern nicht von ] 

Zeit zu Zeit eino gründliche Reinigung durch eine *1 
irzc Helmilol-Kur vorgenom m en wird. Auch der g e ­

sündeste O rganism us verlang! danach — besonder« 
•r die Infektionen sehr ausgesetzten  Nieren 
und Ham-.vog«. e HELMITOL desinfiziert sofort 

beschleunigt dio Ausscheidung der

<o schädlichen H arnsäure. (J*\!

Gltostige Kapitalanlage.
W e g e n  A b l e b e n s  d e s  e in e n  u n d  K r a n k h e it  d e s  

a n d e r e n  T e i l h a b e r s  steht e in  im  S t a a t e  S a n t a  C o l h a -  
r in a  k o n k u r r e n z lo s e s  2 1 6

Fabrikunternebmgn zum Verkauf.
D a s s e l b e  b esieh t seit z e h n  J a h r e n ,  ist im  v o ll e n  

B e tr ie b e ,  sehr g u t  e in g e fü h r t  u n d  besitzt In d en  d rei 
S ü d s t a a t e n  e in e  v o r z ü g lic h e  K u n d sch a ft . Z u r  U e b e r n a h m e  
sin d  d r e iß ig  C o n t o s  e r fo rd er lich . A n f r a g e n  e r b e ten  a n  -

F r ed e r ico  M o e l l c r  —  I a r a g u a '  d o  S u l .



Der Kompaß
in

L O T E R I A  D O  E S T A D O  D O
BESTELLUNGEN für jeden Platz im 
tor Pasaerino, Iv it.'i 15

R A N Á
Montag, den 1. Februar 1932 — 50 Contos.

Staate werden angenommen. Man wende sich an den 
c lo  :V o v -c > n il> i-o  ^ 7 9  oder Caixa postai 192 

Telegrammadresse: P A ^  E R I N O - - Phone 983 - -

G e n e • - z -a z * ont en H e i .

Curityba

Dr. Carlos Heller
P raxis  der Hamburger, W ie- 
n r t und Paris«! Hospitäler. 

A llg tM kinpraris. 
Spezialbchandlungen b tr 

Hautkrankheiten, Harnweg« 
und Geschlcchlsleiden. I 

Kabln«« fü r : Höhensonne 
—  Diathermie u. Etectrolnse. 
Heilung van Krampfadern u. 
offknkn B r in tn  ohn« operati- 

v«n E ingriff.
Sprrchsl. 10— 12 vorm«, und 

von 4— 6 nachm.

Praça Tiradentes 390
W ohnung: Aua Eommtnba. 

bor Araujo 970. 
Telephon 424.

ZAHNARZT
MCHäRD«KBM?IEB 

tipprob, in  Dtulschlanb und 
habilitiert in Brasilien. 

Aufmerksame schontnb« Be- 
hanblung. Garantiert schmerz, 

lo fts Zahnziehen. 2 
H e k o litg e b lf fe  u fn i. 

Sprechstunden:
9 —12 u. von 2—6 Uhr. 
Sonnabends 9— 1 Uhr. 

Telephon 415.
P ra ça  Tarios Gontes 20, So* 

btabo ntbcn „O  D ia '.  
W ohm ing : Rua Visconb« 

br Guarapuava 417, Verlän- 
gtrung. Telephon 1022.

* * £ • & «  H « s
mit unserem 
Zeishen bärgen  
für gute fiualität

jltPESSOPApAPANAENSE 

£üü\rj&CAIXA POSTAI 376 
TELEPHONE 7- 4-6

' i W BETT-

grossem

wird die Liquidation der CASA 
DO POVO fortgesetzt. A lle r­
dings nur noch einige Tage.

f o i t i l  s S l f t  

«  K I ,  J E «  K M  H .  K I T .
122

Dr. JorgQ Meyer
7.jährige P rax is  b tt Kranken* 
Hauser In München u. Nürnberg.

A llgem cinpraxir:
S ä m tl.  O p e ra tio n e n  nach i 

m obernsten ‘M e th o d e n . F r n u : ! 
c n k ra n h l)e ite n , (B e b u rts h ilfc , 
E rk ra n k u n g e n  her H a e n - 
lUCflt.

Spezlalbehanblung der Kram pf­
adern »nb offenen Leine ohne 
Operation.

Röntgendiagnostik u. Röntgen­
behandlung, Höhensonne, D ia ­
thermie, elehtriiche Behandlung, 
elektrische Schwitzbäder etc. (hiref) 
kompetenten Fachmann).

SprechsL 10— 11 einhalb und 
4—6 Uhr in  seiner (Cefa Sc 
E a ube  „S ã o  F ra n c is c o » , täg­
lich, 2—3 Rua B ardo bo R io  
Branco 186, täglich, ausjer Son­
nabend. 3

Hambnrg SüdameriklJampfscliitfahrts-Sas iriEchi.!

( H .  S .  D .  G . )
RegelmSealger Sohnelldampfcr-Dienct von und nach 
Hamburg über Boulogne, La Corizna, Vigo, Linsabon, 
Behle, Rio de Janeiro! Santo«, São Franc’to», Rio 

Brande, Montevideo und Buenos Aires.

Br.D&BteBom&aó
Professor für Operationen der 

Facuiüaoe de M edicina — P ra ­
x i-  an Berliner Hospitälern.

Operationen von B linddarm , 
Brüchen aller A rt. Hemorrhoiden, 
Chirurgie der Gebärmutter, der 
Eierstöcke, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 4

Konsultorium : P ra ça  Tiraden- 
tes 57 von 1—3 Uhr.

M a n  spricht deutsch.

ton iäe Franelsce von S intoi j 
nach Europa

Monte Sarmiento 9. Februar >0. l ebm-ir
La Coruna .0. Frbiuiir
Monte Paecoal 9. März 10 März
Cap Arcona 15. März
Monte Olivla 27. März ?fi. Mäi z
Antonio Delfine 12 Apnl
Monte Sarmiento 27. April 2». April 1
Cap Arcona 3. Mm
Morts Paocoal 16. Mai 17. Mai
Monte Olivin
Cap Arconn 10. Ium !
Antonio Delfin0 14. Iiini ;
Monte Sarmiento 5. |uli 6 Juli I

Dr. Machado Gamara
Hospitalarzt der Santa 

Casa.
Praxis der Unlversitlts-risn- 

•Dkllnik Berlin end des Allg. 
Krankenhauses Bermbeck, Him­
burg. 6
Frauenleiden — Operationen — 

Oeburten 
Wohnung : Rua Qrigadeiro 

Franco 37. — Fone 363. 
■aehtdlenst im Hospital 

Consulterium über Farm# ela 
Minerva ton 3—5.

Ao Chspéo da Onro
Praça Zadinrhs 21. 
SCHIRME aller Art.

Reparaturen. Strümpfe
:® Koukurremlose Preise.

Al?crite.« in Psranú i |
Fernando Hadtradt & Cia., Sättig Ltda. I

Rue 15 de Hos. 5172 -  Curityba -- Caisa postal 4 2 0 . i 

Cia. Cervc-jaria Adria! ica, Ponta Orossa — Caixa 49.
E iysio Pereira & Cia , Paranaguá — Caixa 36.

Agentin In Sontn Cathez-Sn» i 
Kopeke & Cia., Blumenau, Florianopolis.

Truppe i &  Cia., São Francisco — Caixa 29. 
M a iburg 8t Cia., Itajahy.
Th. K roe iz, Porto União.

• A P rfpagn ’id i'in » - 117913

§ 1 l ' M I I i 'VUlf i! * » i  M l ^ ^ «hiiJJ é r .-u m o y iy ic s - frn v w rticiBioiMBe

6%biŝ o aas Hscsilto — (HocoliiL) % 
Zahnarzt E. C. Eschholz |

3M Rua Riachuelo 302. i

Re u e  W a r e n !
Reue Pre is hc ra bs e l^ u no!

Reue R e s l c !

I

i
%|
g
$

IG.
I
1m
maiigel aber nicht alle atisfnhieii könne,’ .

Abteilung: A L F A I A T A R I A .
W ir haben eine petsekle Herrenschnciderei ringetichlel tiiib 
können In 48 Stunden ?lnzüge anfertigen zu recht b i l ­
l i g e n  P r e i s e n .

Alle aus zur

Dr. feio torto
Professor der M ed iz in i­

schen Fakultät ;n C uriiyha.
Spezialarzt fü r Opera­

tionen, Frauenkrankheiten  
und E rk-ankungen der 
Harnwege.

Sprechstunden : 9 — 1
und von 2 - 5  in scuivi 
modernen Casa de Saude, 
Avenida V icente Macha 
do 317. 7

Telephon 67.

Ä H c n s o  P & E ia  Btzei
Z tb ii i« ’ #!

D ip l. an der mcdlc. Faku ltät zu 
P a ra » '.  — Bewissenhassle B e­
handlung. — Sprechsl. von 9— 11 

und 2—6 Uhr. 
Epezialslnnde» für Angestellte. 

Rua ffltorechal F loriano  Peixoto 
5 N r. 658 (Sobrabo)

Decken, geftrpple, [iir schm, 1 *; B i !> 
Seilten, gesteppte, weiße, jußä 1

4 $500 
(iSfioo

3 3

Haublüilicr, jtntlte 1 $000 %
Badetücher 5 $000 sStrümpfe für Damen I $200
Strümpfe für Herren 1 $000 ©
Algodão ungebleicht, peçu 8$of)0
Cretone 2.20 m breit 3$ 000 ’0
Sporthemden, gestrickte 2 $000
Arbeitshembrn 0$000 SB
Trikolinehcmden 1OSOOO 8
Beinkleider, Zephir 2$500 ©
Phjamas, Zephir 10$000
Brimhofen I)$000
Brautkranz 5$000 s

iSBrautschleier 8SOOO
B lim  m 1 $000 Ä
3 ,’phir, guter 111 $800 M
Tadrez paru Camifiis m 1 $300 8
Deutscher Kattun m 1 $400 9Lnizine m 1 $200 PAlpcca, geblümte o r i i f  m 4$500
Rohseide.m 4$500 8 <

.©.Seide Cordovi' in 8$500
Barchent, geblümt in 2$500 9
Linon

t
1 $600 m

andere A tlikel die w ir billig verknusen, wegen Platz-

( S c h i f f e  a u s i ) c r c o h t e
sind so natürlich, daß Sie beim 
Lache» und Sprechen ruhig die 
Zähne zeigen dürfen. Leicht, g län­
zend. D ie Farbe ist so natürlich, 
daß sie sich vollständig m it dem 
Mnndsleisch deckt. Unzerbrechlich, 
dauerhaft und htzgienisch. Bersah- 
r rn : Pros. Franz Sachs, Berlin . 
Näheres, ohne Kaufzwang, beim 
Zahnarzt H u m b e rto  P im e n te !,  
Rua D r. Ermelino de Leäo 15. 

46

RAVeu

‘MF, 'A/Â xZ ^ « ' < 3  4

iysy*»)

u O N i \ c

Holländische Hefe
Die beste der Welt.

In  a lle n  besseren  G e­
schä ften  un d  B ä cke re ien  
zu  haben. 51

Achtung!
D ie  T in tu r a r ia  © u a g ro  

wäscht für

nur 48000
einen Anzug blitzsauber.

Rua Riachuelo 308, Ecke 
13 de M a io  — Telephon 130

■v â »  l  I

M / T i õ & LâxtínguepromptãmçntQ äs

W ' e i f s s e s  H a a r  
JUVENTUDE ALEXANDRE

diesem die N aturfarbe ohne künstliche Färbung, 
keine F a r b e  und enthält keine S i l b e r s a l z e .

W irksam  gegen Schuppen und gegen 
Haarausfa ll. Verhindert Kahlköpfigkeit.

ALEXANDREJUVENTUDE
gibt K ra ft, Schönheit und verjüngt das H a a r t  

S e it 30 Jahren erprobt. 2b
Gebrauchsanweisung auch in  Deutsch.

Eiu Deisuch mit

Toll
Backpulver

überzeugt Sie von der 
guten Qualität. 22

DO POVOu -

Praça Coronel Eneas 94 — Curiíyba 
(früher Praça da Ordem).

mma
$ é 2£m

I V  u  r '

Dali
in der

Stella
verkau ft man die besten 
M ö be l zu den b illigsten  
Preisen. 45

Feinste und garantiert 
gute A usfüh rung.

Bna Caidido Lopis 261.

Privatunterricht.
Nachhilsstundeii in allen Element,11 fächern wird schmach- 

begabten Schülern von einem Lehrer der Deutschen Knaben- 
schule erteilt. Anfragen bitte unter H .  H .  bei der Expedition 
des Kompaß.

Das neue Buch
von W aldem ar Bonfels, T a g e  
de r K in d h e it .  Das modernste 

■ Buch über Südam erika : R . Katz, 
j Schnaps, Kokain und Lamas.

Besuchen S ir  die 
’ Deutsche B u c h h a n d lu n g  
303 O tto Kaiser

F » h .: Heinz Sceliger 
Euritiida  

Rua B a räo  do R io  B ranco 33.

und
m il,

Achtung!
H ierm it, teile meinen Freunden. Bestaunten

dem hiesig-", verehrten P u b lik u m  im  allgemeinen .....
daß ich in  P o rtã o  die B o r  im  Hanse N r .  3670 G n ffla -  
ü . » ' - ^ ^ ^ ä ° - B ° n d s lm ie ,  käuflich erworben habe und 
97 l  â õ h r e m  Besuch zu beehren. G leichzeitig die 
X  6on"abenb- d"> 30. J a n u a r eiu P re is -
S k a t  ftrtl,findet, wozu ich alle S datfreuude besonders 
einlade. A n fang 7> Uhr. 1 29(;

e r f t k t S r 1!!0«  b-m= . r 1- P 0 " “ 01 of) 10 U hr vorm ittags

S f t i Ä , * ” « 11*
Hochachtungsvoll

Alfred Müller.

| H | Allerlei. | ■  I j
Die Tochter im Reisekorb. Ein sparsamer ■ 

Hausvater wollte vor kurzem mit feiner Frau und > 
feinem Kinde au der Hochzeit feines Schwagers 1 
Idluehmen. Um wenigstens das Fahrgeld für das j 
Kind zu sparen — Hochzeitsfeiern kosten ja genug 
—  hatte er fein Töchterchen in den Reifekorb ge-1 
steckt und mit vieler Mühe in das Abteil geschleppt.

Unterwegs bemerkten die Fahrgäste aber, daß J 
es mit dem Reifekorb eine besondere Bewandtnis 
haben müsse, da aus ihm zeitweise eins Stimme 
ertönte. Cie teilten ihre Beobachtungen dem 
Schaffner mit, der eine Durchsuchung vornahm. 
Zur Ueberraschung aller Mitreisenden hüpsie ein i 
Schulmädchen aus dem Korb heraus, bas die 
Reife bereits als reichlich lästig empfunden Halle. 
Dem sparsamen Taler dürfte dieser Fahrgeldbetrug 
noch reckt teuer geworden sein.

Gefährliche W etten. Eine verbreitete Un­
sitte sind die Wettbewerbe, wer am meisten oder 
am schnellsten möglichst große Rahrungsmengen 
vertilgen kann. D r. Fürstenau-Bunzlau stellt in 
bet „Medizinischen W elt“ fest, daß sich die Sitte 
derartiger T rink- und Eßwelten bei allen Kultur­
völkern bis ins Altertum zurückoerfolgen läßt. 
D ie Sucht, sich heroorzutun, um seine Tiinksestig- 
k rit zu beweisen, ist der Hauptbeweggrund. Die 
A rt der Welten ist sehr verschieden. Allen gemein- 
sam ist. daß -s sich immer darum handelt, große 
oder konzentrierte Mengen fester oder flüssiger 
5 lc f f f  in kurzer Zeit zu verschlingen. Bei Eßwelten 
bandelt es sich meistens um ungewöhnliche Rah- 
rungemiltet, z. ®- « '»  Schalen, rohe Fische 
m it Grälen und ähnliches, bei Trinkrorilen um 
„fk n h o llfd li Getränke. Oft wird auch beides Koni- 
u n iJ rt a B . Heringe in einem Glas B ier mit 
.m  m Zuge zu vertilgen und ähnlich».

O tt aentifl treten dann durch die außergewöhnliche 
! .A . , i in der Derdauungsorgane sehr schwer- 

de Schädigungen ein. Biel kommt natürlich

darauf an, ob es sich um einen jüngeren, gefunden 
Menschen oder einen alteren, abgenutzten handelt. 
Bei Eßwelleu ist die Hauptgefahr ein Bruch der 
Speiseröhre. Raestrup berichtet über einen fechs- 
undoierzigjähligen M ann, der ungeheure Mengen 
Wellfleisch und Wurst vertilgt Halle und unter 
furchtbaren Qualen daran starb. Bei der Leichen­
öffnung fand sich ein 3 cm langer R iß In der 
Speiseröhre.

Eine siebenundzwanzigjährige Frau trank 8 
Glas Wasser, 2 Taffen Tee und aß gleichzeitig 
reichlich kaltes Fleisch; anderthalb Stunden später 
zerriß der Magen mit heftigem Knall, nach wei­
teren 13 Stunden trat der Tod ein. Es fand sich 
an der Hinterwand des Magens ein langer, alle 
Magenfchichleu durchdringender Riß. Starke Fül- 
lung und ileberdehnuiig des Magens genügen also 
ohne äußere Ursache zur Herbeiführung einer Zer­
reißung. Besonders gefährdet lf! natürlich euch 
das Herz. Der Forscher Kürbitz berichtet von zwei 
Geisteskranken, die gierig und hastig die unzer- 
bauten Speisen heruiiteischlaugen und danach plötz­
lich verstorben. Bei beiden fand sich ein stark 
üufgelrtrbener Magen, brr das Herz weil „ach 
links oben getrieben hatte. Sehr häufig ist auch 
der Tod durch Ersticken, der In einem Fa ll nach 
dem Verschlucken einer ganzen Knackwurst, ein 
anderes M a l durch den Versuch, eine Billardkugel 
zu zerkauen, eintrat.

Besonders unsinnig sind die vielen alkoholischen 
Wetten. I n  Schwedt a. O. wollte ein Friseurge- 
hilse 20 Coguaks auf einmal trinken, war aber 
schon nach dem 14. tct. E in Landwirt trank In 
S t. Michaelsdom 30 Glas Grog und starb darauf 
an Herzschlag. Einer anderen Zechgesellschaft wackle 
es Spaß, aus einem auf den Tisch gestellten Faß 
Karn einem Zechgenoffen solange Flüssigkeit ein­
laufen zu lassen, bis er sich befriedigt erklärte. 
Stolz trat er den Heimweg au, fiel aber nach den 
ersten Schritten tot um. Bei einem Soldaten, der 
ein viertel Faß Rum aus einmal auslrank, trat 
der Tod jedoch nach anfänglicher Erholung erst 
am 6. Tage ein.

So verlaufen viele W itten zunächst ohne sicht­
bare Folgen und führen doch noch später zum 
Tod. Vernünftig Denkende sollte» solche Veran­
staltungen mit allen M itte l verhindern.

Entsetzliche Rache eines japanischen 
Dieners. Poughkeepfie (Staat Rem Pork), 21. 
Dez. 1931. Ei» japanischer Diener drang in die 
Wohnung seines früheren Herrn, des M illionä rs
3 . W. Schatz, ein, der sich in Gesellsckafl einer 
Dame befand, und griff ihn tätlich an. Ein fürch 
terlicher Kampf entspann sich. Es gelang der Frau, 
telephonisch Hilfe zu rufen. Die Frau wurde aber 
von dem Diener gelötet, der dann feinem sterben 
den Herrn den Kopf oom Rumpfe trennte. Die 
Polizei verhaftete den Mörder und dessen Schroä 
gr:in, die an dem M ord  beteiligt fein soll.

E i» amerikanisches U rte il über D r. 
B rüning. „HeealdTribune“ bringt einen Rück­
blick ihres Berliner Berichlerstolfrs auf die P o ­
litik  Dr. Brünings, die fick, wie der Korrespondent 
schreibt, taktisch bisher Hitlers Bestrebungen über­
legen gezeigt habe. Sollten die Wahle» zum preu­
ßischen Landtag zugunsten des Kabinetts Brüning 
ausfallen und Dr. Brüning imstande fein, sich ein 
weiteres Zahr mit konstitutionellen M itte ln  atiz 
Ruder zu halten, so dürfte er zu den geschicktesten 
Staatsmännern aller Zellen gerechnet werden.

Die grötzte elektrische Lokomotive 
Europas. Eine neue 74 Meter lange elektrische 
Lokomotive ist von der Schweizer Bundesbahn 
soeben in Betrieb genommen worden. Sie wird 
hauptsächlich auf der St.-Gotthard-Linie Verwett- 
bang finden und baun dort trotz der kolossalen 
Steigung 38 Waggons ziehen. B d  Fahrten 
in der Ebene leistet die Maschine das Doppelte 
an Zttkrafl bei einer Geschwindigkeit von rund 
100 Stundenkilomllertr.

D rei Knaben im Dorstelch ertrunken. 
Schwerin, 21. Dez. 1931. I n  Hohenkirchen ver­
gnügten sich die Im Aller von sechs, zehn und 
zwölf Jahren stehenden drei Söhne de» Gitlsbe- 
besitze» Reuter auf dem 61» des Dorstelch».

Dabei brachen sie ein und fanden alle drei den 
Tod durch Ertrinken.

Ausgewiesen. Wegen einer gotteslästerlichen 
Rede wurde der Sekretär der französischen Frei- 
denker, Roulof, ans dem Schweizer Kanton Ren- 
rnbttrg ausgewiesen.

Deutschlands Recht auf Kolonien. Der 
Hanptansschuß der Deutschen Kolonialgesellschast 
hat in seiner Sitzung vom 11. Dezember 193 t 
einstimmig die nachfolgende Entschließung gefaßt-

„D ie Deutsche Kolonialgesellschast ersucht die 
Reichsregierung, die deutschen Mitglieder des 
deutsch französischen Wirtschaftsausschusses darauf 
hinzuweisen, daß sie bei den Wtrtschaftsverhand- 
hingen die Notwendigkeit der Wiederaufnahme 
selbständiger deutscher Kolonialtätlgkeit in Afrika 
betonen und die wirtschaftlichen und nationalen 
Gründe darlegen, die die M itarbeit Deutschlands 
zur Erschließung Afrikas erforderlich machen Die
4. Unterkoinmiffiou des deutfch-franzöfifchen Aus- 
schliff», die die Frage der deutschen und sranzö- 
fischen Zusammenarbeit im Auslande behandelt 
scheint dafür besonders zu einem Zeitpunkt geeia' 
net zu fein, in dem der französische Minister 6 a t- 
raut in seinem Buche „Grandeur et Seroitube 
Coloniales" (S. 246) die Wegnahme der deutschen 
Kolonien als einen Akt politischer StTirzflthiiqk,« 
(uit arte per pieooyanl) bezeichnet.“

Straften aus Gummi. Der Hauptvorteil 
von Gummi bei der Verwendung für Straßendek 
krn liegt In der Fähigkeit, Erschütterungen In wei' 
teftein Umfang zu absorbieren. I „  ©roßftäh 
ten gibt es heute viele Häuser, die Infolge von 
VerkeHrserfchüllerungen dem Zusammenbruch nahe 
sind. Nach exakten Schwingungsmeffungeu wurde 
so schreibt die „Umschau“ , festgestellt, daß die E r ' 
fchütternngen bei guinmlgepflaflerieu Straßen nur 
40 Prozent derjenigen von gutausgeführten tzo,. 
ftraßen betragen, weshalb man In Amerika Gummi 
auch zur Pflasterung stark beanspruchter Brücken 
verwendet. Die englische Gummistraßengesellschas, 
hat bisher elf Versuchsstrecken angelegt: eine Gum- 
mistraße in London, die New Bridge Street hat

Nckntick ■ t« sfd)rT "  B à s à ^ s c h r  gut br.i
ffó S f. rn n l 5°S ^ rob Ifm  9 - Iö ft, nicht abe
Svoftrnfrage. daher w ird , fü rs  erste tueniaften 
G .tm tn Pflasterung sich nu r dort durchsetze,, 
dte besonderen V o rte ile  auch vo ll zur G , 
kommen, und wo die A nw ohn e r zu den Í  
bei,teuern, w ie es schon bei 
B anken der F a ll w a r "
■UUUU iUjU.AUiUi!,,  ...................

1 | lustige CE etc. I
^ T r T n T r   ......................  m rrm rm

kleinen K a rl • * N Í e í  ' ( t í - i T  *' <S rilu li«a" ’ 
Anna läßt heute" ieckl ,Ä a rId >fn - deine Schn 
D er Kleine K a rl U8< Q" f fld) roart,n  !
stillten, „n b  dafür hab i ^ ' i t ' " ' ^  früh
steckt! "  )Qb M  ih r  neues Gebiß

Quf:'b i ? , l J i? n|U lb t b a r a .n - » M in a . der 6  
—  „D a  bin im " l f r  Wochen i
Zeh» Tage h ie r.“  f^ u lb ig .  Ich  bin erst i

m i^ b e ie ^ iq , !  m "u i,!1 S ie ' n® 'ubem : - E ie  h. 
S a tis fak tion  g e b e n Ö h r f e i g e  l 
" -d e r «ine O hrfe ige." ^ s t 'h f te r : „ D a  gebe

Gebirg einem^ ^ a ife rn 3 2<?llr if lf l1  degrgnen
w-rk des W eg» kotnint"^ m 0 d’ffnil ter I“ fc.v..t-, “0l"tnt. „G rü ß  ©Ott,
,fr  • hänseln ^fie M iNck», ® olf- Da 
9|bl, »er Zurück © ^ «  ^  lä n d lich e r 

r. .B  ® °h . meine SähtL i e b e .  '"-ine  Söhn
Leiter und Wasser aeté. ^  b ,̂r' ,u iirbr ich 
denn bann gestern A h ,nl '  T  »Warum t 
»Weil es so stq^ ""st* gekommen'

D - w a n n e n  ® 3 ! "
bu "ich. A  dir u

d-suche!“ __ qV ", warum ich dich 
mich anzupumpenj» ii sicher gekommet 
 -------------  ~  -?-"lch! Ich wol"nr mol guten 5 Qsl fa ! Ich

• f u n 10 - 3 Q h 1 ' H f r  mit den 10

Psennig wiedersehe?
ich vor 

'"stet, habe, j« 
Hier ist et!"
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